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Die Fundorte (Übersicht Abb. 1)

Abb. 1. Übersicht über die Fundorte

In  diesem Teil sollen die wichtigeren Landschneckenfundorte dokumentiert und 
stratigraphisch eingestuft werden. Der ökologischen Analyse ist breiter Raum gegeben. 
Die stratigraphische Einstufung erfolgte soweit wie möglich ohne Einbeziehung der Land­
schnecken, weil ja von der stratigraphischen Stellung des Fundortes erst auf die strati­
graphischen Reichweiten der Landschnecken geschlossen werden soll (s. a. S. 106).
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Ökologische Analyse der Fundorte

{Zur Ökologie der angeführten Landschnecken siehe Teil I)

Wesentlich schwieriger als im Pleistozän gestaltet sich die Rekonstruktion der Lebens­
räume, in denen die Landschnecken des untersuchten Zeitabschnittes lebten. Diese 
Schwierigkeiten haben in erster Linie folgende Gründe:

— Relative Fossilarmut der Sedimente und nur wenige, meist schlechte Aufschlüsse.
— Allochthonie {fast ausschließliches Auftreten in Zusammenschwemmungen oder Fluß-

genisten).
— Manchmal selektive Zerstörung ganzer Faunenanteile.
— Fast völlige Unkenntnis über die lokale Paläogeographie und -morphologie.

Aufgrund der genannten Schwierigkeiten unterscheidet sich die Methode der ökologi­
schen Untersuchung von derjenigen an pleistozänem Fossilmaterial wie folgt:

Eine geringmächtige Horizonte unterscheidende Sammelmethode ist nicht nur wegen 
der meist schlechten Aufschlußverhältnisse unmöglich, sondern auch, weil geringe Proben 
keine repräsentative Fauna ergeben und durch eine derartige Sammelmethode nur Zufalls­
ergebnisse zu erwarten sind. Außerdem könnte dadurch das unentbehrliche Material 
älterer Autoren nicht herangezogen werden.

Die stets allochthone Lagerung der Fossilien in Zusammenschwemmungen und Fluß- 
genisten bringt ohnedies eine meist deutliche Verfälschung der Häufigkeitsverhältnisse 
mit sich, die durch selektive Zerstörung, Frachtsonderung usw. noch vergrößert wird. 
Aufgrund der praktisch völligen Unkenntnis der lokalen Paläogeographie und -morpho­
logie ist es prinzipiell auch unmöglich, aus der Häufigkeit der Fossilien im Fossillager 
genaue Angaben über die tatsächliche Häufigkeit zu erhalten. Gerade diese ist aber in den 
pleistozänen Sedimenten aufgrund weitgehender Autochthonie zu ermitteln und in Ver­
teilungsspektren ausdrückbar. In tertiären Sedimenten hingegen muß bei der Erstellung 
der Untersuchungsmethode von folgenden A r b e i t s h y p o t h e s e n  ausgegangen werden:

1. Die entnommenen Proben sind bezüglich ihres Fauneninhalts homogen.
2. Die bezüglich des Auftretens im Fossillager getroffenen Angaben „häufig“ und 

„selten“ treffen auch auf die Häufigkeit am Lebensstandort zu.
3. Aus der Lebensweise verwandter rezenter Arten kann auf die Lebensweise fossiler 

Arten geschlossen werden.

Diese Hypothesen können nicht überprüft werden, jedoch ergeben sich für sie gewisse 
Anhaltspunkte:

Ad 1. Die Sedimentationsgeschwindigkeit war im allgemeinen rasch (meist fluvio- 
lakustrische Ablagerungen), das heißt, es liegen zeitlich weit getrennte Faunen auch im 
Profil weit auseinander, so daß eine Probe mit großer Wahrscheinlichkeit keine Fauna 
enthält, die einen großen Umschwung der Lebensumstände widerspiegelt (keine „konden­
sierten“ Faunen).

Ad 2. Ze is s l e r  (1963) und V o h la n d  (1910), die sich beide mit Landschneckenfaunen 
in Flußanspülungen befaßten, kommen übereinstimmend zu dem Schluß, daß das Faunen­
spektrum in den Flußgenisten nicht der wahren Häufigkeit entspricht. Dennoch zeigen 
beide Untersuchungen, daß grobe Einteilungen in Häufigkeitsgruppen (wie etwa „häufig“ 
und „selten“) doch ungefähr auch auf die wahren Verteilungen zutreffen. Eine engere 
Einteilung ist jedoch besonders bei Unkenntnis der lokalen Paläogeographie nicht sinn­
voll.
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Ad 3. Diese Hypothese ist ein anerkannter Grundsatz der Aktuopaläontologie, der 
davon ausgeht, daß morphologische Merkmale durch Lebensumstände beeinflußt werden 
und somit aus einer ähnlichen Morphologie auf eine ähnliche Ökologie geschlossen werden 
kann. Somit sind also morphologisch prägnante Arten von besonderem ökologischen Inter­
esse. Unsicherheiten bestehen insofern, als gelegentlich gleiche oder nah verwandte Arten 
zu verschiedenen Zeiten gänzlioh unterschiedliche Ansprüche an den Lebensraum stellen, 
wie u. a. S tr a u c h  (1972: 89) zeigen konnte.

Alle behandelten Fundorte stellen fluvio-lakustrische Zusammenspülungen meist in 
Form von Flußgenisten dar, lediglich die Süßwasserkalke und -mergel des oberen Pont 
enthalten zum Teil parautochthone Fossilien, die jedoch ebenfalls durch Überschwem­
mungen mit einem allochthonen Faunenanteil überprägt sind. Die Schnecken stammen 
daher immer aus der Uferregion eines (Fließ-)Gewässers oder aus dessen näherem oder 
fernerem Einzugsgebiet, was sich stets auch durch die Sedimentologie (Flußgerölle, 
Schrägschichtung) erweist. Demzufolge hängt die Häufigkeit der Arten u. a. davon ab, 
wieweit deren Standorte vom Fundort entfernt waren. Die feuchtesten Standorte sind 
natürlich immer dem transportierenden Gewässer am nächsten gelegen. Die Ausdehnung 
dieser Standorte ist klimaabhängig, so daß bei trockenen Klimazuständen die feuchten 
Standortzonen auf einen mehr oder weniger engen, parallel zum Gewässerufer verlaufenden 
Streifen zurückgedrängt werden und sich demzufolge der Anteil der Schnecken verringert, 
die feuchte Standorte bevorzugen. Dieses Verhältnis kann daher unter Berücksichtigung 
auch anderer ökologischer, aber auch biostratinomischer Hinweise als wichtiges Klima­
indiz verwendet werden.

Beschreibung der Fundorte
Z e ic h e n e rk l ä ru n g :  Den Arten, die in der Zone, in der der jeweilige Fundort liegt, 

erstmalig auftreten, wird ein * vorangesetzt, denen, die austerben, ein f.
Ökologische Kurzbezeichnungen siehe Teil I, S. 9,

Lanzendorf (Pannon B/C)

Lage:  Sandgrube 1250 m SSE Mistelbach Kote 195 (Bahnübergang), 750m WSW 
Kote 217 (Kapelle von Ebersdorf) am NE-Ufer des Bründlbaches (Karte von Österreich 
1:50.000, B latt 25 Poysdorf).

F u n d u m s t ä n d e :  Der größte Teil der Landschneckenfauna stammt aus sandigen 
Schotterlinsen, die fast flächenmäßig aufgeschlossen sind, weil sie nur wenige Zentimeter 
unter der mittleren Abbaustufe des Aufschlusses anstehen. Sie bilden Linsen in einem ur­
sprünglich grüngrauen Mittelsand, der gelegentlich durch Eisenausfällungen rostrot ver­
färbt ist. Die Schotter selbst bilden augenfällige Eisenoxidausfällungszonen. Das Sedi­
ment enthält zahllose umgelagerte Sarmatfossilien. Die pannonische Fauna ist als syn­
chron allochthon zu betrachten, da der Erhaltungszustand teilweise ausgezeichnet ist, 
was bei heterochron allochthonen Landschnecken nicht zu erwarten ist. Außer Landschnek- 
ken enthält sie noch Margaritifera flabellata (Goldftjss), Pisidium amnicum (O. F. M ül­
l e r ) und Theodoxus sp.

E in s t u f u n g :  Nach der geologischen Position gehört der Fundort dem Mistelbacher 
Schotterfächer an und somit ins Unterpannon. Auch die Fauna spricht dafür. So kommt 
Strobilops tiarula im Pont nirgends mehr vor. Die sehr häufige Gepaea etelkae zeigt starke 
Anklänge der Schalenmorphologie an ihren Vorläufer Cepaea gottschicki und ist somit eine 
etwas altertümlichere Form als die von Leobersdorf (Pannon D). Ich halte somit eine 
Einstufung in das Pannon B/C für gerechtfertigt.
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L a n d s c h n e c k e n fa u n a :

Art

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Arten

* Strobilops tiarula Of?
Discus pleuradrus W
Aegopinella orbicularis w

* Triptychia (Triptychia) leobersdorfensis Wh
* Klikia (Apula) coarctata planispira Wh
f  Tropidomphalus (Pseudochloritis) gigas m
* Cepaea etelkae m

Die Fauna ist gekennzeichnet durch das totale Überwiegen euryöker mesophiler 
Arten. Ausgesprochene Waldformen und Bewohner feuchter Standorte treten stark in 
den Hintergrund, aber auch mutmaßliche Bewohner offener Landschaften sind selten. 
Vertiginiden fehlen völlig. Dieses Fehlen ist zweifellos ein primäres. Jedenfalls kann ihre 
geringe Größe nicht als Grund für ihre eventuelle selektive Zerstörung angenommen wer­
den, weil das Sediment zahlreiche kleinwüchsige heterochron allochthone Fossilien von 
gutem Erhaltungszustand enthält. Feuchte Standorte scheinen stark in den Hintergrund 
zu treten, was auf ein ausgesprochen trockenes Klima hinweist. Dieses Ergebnis wird 
auch durch die Schalenmorphologie von Cepaea etelkae bestätigt (Lu e g e r , 1978). Eine 
starke Erwärmung des Gewässers und hohe Verdunstungsgeschwindigkeit wird auch 
durch die teilweise starke Versinterung der Schalen angezeigt.

Ein ähnliches ökologisches Bild bietet sich auch in Hauskirchen und Mistelbach (S. 91), 
jedoch scheinen hier die Faunen für eine ökologische Aussage zu unvollständig.

L a n d s c h a f t s b i ld :  Das Landschaftsbild war vermutlich das einer trockenen Savan­
nen- und Steppenlandschaft mit eher geringem Waldanteil, die durch Flüsse mit schma­
len Zonen feuchter Standorte durchzogen war, in denen die Hauptmasse der Landschnek- 
ken ihre Verbreitung fand. Savannen oder steppenartige Gebiete müssen ja auch wegen 
des Auftretens von Hipparion angenommen werden, das ja Wald und Savannen bevor­
zugte.

Hauskirchen (Pannon B/C)
[Siehe auch L u e g e r  (1979 b)]

Lage :  Schottergrube W Hauskirchen, 500 m SSE Kote 230 (Reinberg), 1000 m ENE 
Kote 176 (Zayabrücke) (Karte von Österreich 1:50.000, B latt 25 Poysdorf).

F u n d u m s t ä n d e :  Hangendpartien des Aufschlusses. Undeutlich geschichtete und 
schlecht sortierte Schotter mit lehmig-feinsandiger Matrix. Manche Schotterkömer, aber 
auch Fossilien sind mit unregelmäßigen, knolligen, porösen Kalkkrusten überzogen. Das 
Sediment deutet auf hohe Strömungs- und Ablagerungsgeschwindigkeit. Viele umgelagerte 
Sarmatf ossilien.

E i n s t u f u n g :  Nach der geologischen Lage gehört das Sediment zum Mistelbacher 
Schotterfächer. Eine sarmatische Stellung ist aufgrund des Vorkommens von Congeria 
hoernesi oder ornithopsis unmöglich. Die Cepaeae zeigen dieselben schalenmorphologischen 
Besonderheiten wie in Lanzendorf, woraus sich auch für diesen Fundort eine Stellung im 
Pannon B/C ergibt.

L a n d s c h n e c k e n f a u n a :  Succinea (Succinella) oblonga, Tropidomphalus (Pseudo- 
chloritis) gigas, Cepaea etelkae.
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Mistelbach (Pannon C)
Lage:  Sand- und Schottergrube (nunmehr Mülldeponie) 550 m NE Kote 195 (Bahn­

übergang in Mistelbach), N Straße Mistelbach—Wilfersdorf (Karte von Österreich 1:50.000 
B latt 25 Poysdorf).

P u n d u m s t ä n d e :  Lehmige bis schottrige Sande und eine mergelige Tonlage mit sel­
tenen Gongeria jpartschi in Lebensstellung. Die Fossilien sind äußerst schlecht erhalten und 
meist stark verdrückt. Im Sand und im Ton sind Landschnecken die häufigsten Fossilien.

E i n s t u f u n g :  Aufgrund des autochthonen Vorkommens von Gongeria hoernesi und 
Gongeria partschi sind die Sedimente in das Pannon C einzustufen. Die Sande gehören dem 
Mistelbacher Schotterfächer an.

L a n d s c h n e c k e n f a u n a :  Klikia kaeufeli, Tropidomphalus sp. (?zelli depressus), 
Gepaea etelkae.

Leobersdorf — Sandgrube und Schottergrube (Pannon B/C)
[Nach T r o ll  (1907) und P a p p  (1951)]

Lage:  Sand- und Schottergrube S Abzweigung zum Heilsamen Brunnen, E Straße 
Leobersdorf—Matzendorf. Nicht mehr vorhanden.

F u n d u m s t ä n d e :  T r o ll  (1907: 37) schreibt: „In derselben sind Schotter- und Sand­
lagen zu beobachten, der Sand ist von gelblicher Farbe. Beide Ablagerungen beherbergen 
die gleiche Fauna P a p p  (1951: 107—108) gibt an, daß die unteren Lagen durch 
Sande mit Gongeria ornithopsis und Melanopsis impressa posterior gebildet würden, die 
eine Mächtigkeit von 0,5—2,0 mm erreichen. Darüber folgen diskordant Schotter und 
Grobsande, die als wichtigste Arten Melanopsis fossilis, Gongeria hoernesi und Gongeria 
partschi enthalten. Überall sind allochthone Sarmatfossilien häufig. P a p p  (1951: 109) 
nimmt eine starke Beeinflussung des Schotters durch Thermalquellen und damit einen 
gewissen terrestrischen Einfluß an.

E in s t u f u n g :  Die unter der Diskordanz liegenden Sande sind als Pannon Zone B 
definiert (P a p p  1951: 108), die darüberliegenden grobklastischen Schichten jedoch als 
Zone C (P a p p  1951: 110). T r o ll  (1907: 37) schreibt: „Beide Ablagerungen (gemeint sind 
Sand und Schotter, Anm.) beherbergen die gleiche Fauna.“ Da nun die meisten Land­
schnecken aus dieser Lokalität von T roll  gesammelt wurden und er offenbar keine bio­
stratigraphische Unterscheidung zwischen Sand und Schotter traf, ist die stratigraphische 
Einordnung der von T ro ll  gesammelten und hier bearbeiteten Landschnecken in eine 
der Zonen B oder C unmöglich.

L a n d s c h n e c k e n fa u n a :

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Art Arten

f  Acme (Platyla) subpolita W
*f Benea ( Pleuracme) leobersdorfensis —
* Garychium pachychilus Hh

Negulus suturalis gracilis
* Truncatellina strobeli suprapontica Oxf
* Gastrocopta edlaueri —

Gastrocopta nouletiana m ?
* Gastrocopta fissidens infrapontica
* Leiostyla austriaca —
* Strobilops tiarula Of ?
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Art

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Arten

*f Pa/pyrotheca mirabilis —
Discus pleuradrus W
Helicodiscus roemeri X?
Vitrea procrystallina steinheimensis W (m)
Aegopinella orbicularis W(O)

* Oxychilus procella/rius m
Milax sp. W(f)
Limax sp. (kleine Arten) m

*f Triptychia limbata n. ssp. h?
* Nordsieckia fischeri pontica —

Wie in Lanzendorf überwiegen auch hier mesophile Arten. Der Anteil der Wald­
arten ist aber bedeutend höher. Auch Bewohner feuchter Standorte sind bedeutend häufi­
ger. Die Artenzahl ist gegenüber Lanzendorf größer, was den Schluß zuläßt, daß nicht 
extreme Biotope Vorlagen, wie sie die Lanzendorf er Fauna anzeigt. Selten findet sich 
jedoch auch Truneatettina strobeli sivprapontica, deren rezente Verwandte trockene, fels­
steppenartige Biotope bewohnt. Das Vorhandensein offener, möglicherweise felsiger Land­
schaften wird aber auch durch Strobilops tiarula angezeigt. Der Grund für das Fehlen der 
Heliciden ist mir unbekannt. Vielleicht geht es auf die Sammelmethode zurück, die Land­
schnecken durch Herausklopfen der Sedimentausfüllung aus großen Melanopsiden zu ge­
winnen.

L a n d s c h a f t s b i ld :  Waldsteppen mit allen Übergängen von Wald bis Steppe. An 
den Flüssen vermutlich mäßig breite feuchte Abschnitte, die jedoch bald in trockenere 
Waldgebiete übergehen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  B e m e rk u n g e n  zu Lanzendorf, Hauskirchen, Mistelbach und 
Leobersdorf — Sand-/Schottergrube: Gemeinsamkeiten zwischen den einzelnen Faunen 
sind spärlich. Der an sarmatische Formen erinnernde Tropidomphalus gigas kommt nur in 
Hauskirchen und Lanzendorf vor, während in Mistelbach kleinere unbestimmbare Formen 
auftreten. Die Abgrenzung von den Faunen des Sarmats ist besonders in Mistelbach und 
Haufekirchen deutlich, wo überhaupt keine sarmatischen Landschneckenarten Vorkommen. 
Auch in Lanzendorf reichen nur die Durchläufer Discus pleuradrus und Aegopinella orbi­
cularis aus dem Sarmat ins Pannon. Auch die Leobersdorfer Fauna ist durch das Erst­
auftreten von elf Arten oder Unterarten (mehr als die Hälfte) von sarmatischen Faunen 
deutlich unterschieden.

Acme subpolita und Triptychia limbata sterben vermutlich aus. Nur in Zone B/C wurde 
Papyrotheca mirabilis und Tropidomphalus gigas gefunden, die aber aufgrund ihres nicht 
allgemeinen Vorkommens keine guten Leitfossilien darstellen.

Leobersdorf — Ziegelei Polsterer (Pannon D)
[Nach T r o l l  (1907:34—37) und P a p p  (1951: 112—113) und eigenen Beobachtungen.]
Lage:  Aufschlüsse Nr. 1 und 2 nach P a p p  (1951: Abb. 1) =  Tongrube S Haltestelle 

Wittmannsdorf bei Leobersdorf.
F u n d  u m s tä n d e :  Am Westende der Grube standen Süßwasserkalke an, die aufgrund 

ihrer Fauna nach P a p p  (1951: 113) in die Zone D zu stellen sind. Die aus dieser Schicht 
stammenden Fossilien sind auch bei schlechter Fundortangabe leicht als aus dem Süß­
wasserkalk stammend zu erkennen, weil sie meist von gelblicher Farbe und mit einem
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festen bis leicht löchrig-bröckeligen Kalksediment gefüllt sind. Handstücke zeigen, daß 
hier ein reicheres Pflanzenwachstum herrschte.

Ein weiteres, leider unbeschriebenes Sediment ist die in der Sammlung T r o l l  (Natur- 
historisches Museum Wien, Geologisch-paläontologische Abteilung) bezeichnete „Pupen- 
schicht“. Aus Schlämmproben geht hervor, daß es sich dabei um violette Feinsande han­
delt, die aufgrund des Vorkommens von Melanopsis varicosa und nodifera nach P a pp  
(1951: 111 und 112) in die Zone D zu stellen sind. Auch hier war starker Süßwasserzufluß 
vorherrschend. In diesem Sediment sind besonders kleine Landschnecken vorzüglich 
erhalten.

Im  Südteil der noch bestehenden Ziegelei konnte eine „Verzahnung“ von süßwasser- 
kalkähnlichen Sedimenten (verfestigte, gelbe, leicht bröckelige Mergel) und einem Fein­
sand festgestellt werden, von dem wegen seiner Farbe (bläulich-violett) angenommen wird, 
daß es sich hier um Äquivalente der „Pupenschicht“ handelt. Diese Sedimente sind als nur 
zentimeterdicke Lagen in gelbliche Schotter mit lehmig-mergeligem Bindemittel einge­
schaltet, die auch P a pp  (1951: 110, Abb. 2) antraf und die als Stratotyp der Zone D zu 
bezeichnen sind.

E i n s t u f u n g :  Äquivalente des Stratotyps der Zone D.
L a n d s c h n e c k e n f a u n a :  Siehe Leobersdorf — Heilsamer Brunnen.

Leobersdorf — Heilsamer Brunnen (Pannon D)
[Nach T r o ll  (1907: 38—39)]

Lage :  Felder N des Heilsamen Brunnens S Leobersdorf (heute fast völlig abge­
sammelt).

F u n d u m s t ä n d e :  Blöcke aus hartem Süßwasserkalk, die eine reiche terrestrische 
Fauna enthalten, neben Brackwasser- und Süßwassermollusken. Dieser Süßwasserkalk 
ist zweifellos ein meist etwas stärker verhärtetes Äquivalent des Süßwasserkalkes aus der 
Ziegelei Polsterer. Es handelt sich wie bei den oberpontischen Süß wasserkalken vermutlich 
auch hier um fossile aulehmartige Bildungen.

E i n s t u f u n g :  Aufgrund des Vorherrschens von Melanopsis constricta und Melanopsis 
vindobonensis und des Vorkommens von Melanopsis varicosa und nodifera in das Pannon D. 
Äquivalente des benachbarten Stratotyps.

L a n d s c h n e c k e n f a u n a :  Leobersdorf — Ziegelei Polsterer und Heilsamer Brunnen.

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Art Arten

Carychium pachychilus Hh
Cochlicopa subrimata loxostoma —
Azeca tridentiformis austriaca W

f  Vertigo ovatula trolli —
* Vertigo angustior oecsensis H

Gastrocopta acuminata acuminata —
* Gastrocopta edlaueri —

Gastrocopta nouletiana m ?
Abida schuebleri Ox
Abida costata —
Leiostyla austriaca —
Acanthinula trochulus W

* Spermodea puisseguri —
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Art

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Arten

Strobilops tiarula Of?
* Strobilops pappi Of?

Discus pleuradrus W
Vitrea procrystallina steinheimensis W(m)
Vitrea subrimatula W
Semilimax intermedins W
Aegopinella orbicularis w

* Aegopis laticostatus w
Oxychilus procellarius m

* Zonitoides schaireri W
Milax sp. W(f)
Limax sp. (kleine Arten) m
Arion sp. W
Triptychia leobersdorfensis Wh
Pseudoleacina eburnea WH
Testacella sp. —

Leucochroopsis kleini W (h)
f  Helicigona atava X(f)?
f  Klikia kaeufeli WOm
* Klikia trolli WOm
f  Klikia coarctata steinheimensis W(h)
* Galactochilus leobersdorf ensis m?

Tropidomphalus zelli depressus m
Cepaea etelkae m

Gegenüber den alteren Fundorten überwiegen hier die Waldarten mit einem starken 
Anteil an mesophilen Formen. Aber auch feuchtigkeitsliebende Formen sind stark ver­
treten, was den Schluß zuläßt, daß eine Tendenz zu einem feuchteren Klima vorliegt. 
Derinoch zeigt die Tatsache, daß Feuchtigkeit liebende Arten trotz allem in der Minderzahl 
sind, daß das allgemeine Klima noch immer als trocken zu bezeichnen ist. Darauf deutet 
auch das häufige Auftreten von Strobilops tiarula, aber auch das Vorkommen von Abida 
schuebleri, die vermutlich eine Steppenbewohnerin war. Die häufige Klikia kaeufeli be­
wohnte wahrscheinlich aufgelockerte Waldgebiete, wie auch einige andere Arten. Rasche 
Verdunstung und wahrscheinlich relativ hohe Temperaturen werden auch durch teilweise 
starke Sinterkrustenbildungen angezeigt.

L a n d s c h a f t s b i ld :  Gegenüber dem Pannon B/C eine Ausdehnung der Waldgebiete. 
Weite Teile jedoch noch Savanne oder Steppe. Auch die stark feuchtigkeitsbetonten Ufer­
regionen der Flüsse dehnten sich aus und ermöglichten starken Triptychienpopulationen 
eine Existenz. In der nahen Umgebung der Flüsse sind Auwaldzonen zu denken, die gegen 
das Hinterland in Trockenwälder und Wald- bis Buschsteppen übergehen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  B e m e rk u n g e n  zu Leobersdorf — Ziegelei und Heilsamer 
Brunnen:

Etwa ein Drittel der Fauna tr itt neu auf. Ein Viertel scheint in Zone D auszusterben. 
Leider sind diese beiden Fundorte die einzigen in der Zone D, so daß über die horizontale 
Verbreitung der Arten zu dieser Zeit nichts ausgesagt werden kann. In dieser Zone voll­
zieht sich die Entwicklung von Klikia kaeufeli zu Klikia trolli. Beide Arten sind in typi-
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sehen Exemplaren vertreten, trolli jedoch noch viel seltener. Zonitoides schaireri tr i tt erst­
malig auf, ebenso wie Strobilops pappi, der sich aus Strobilops tiarula entwickelt. Die 
großen Tropidomphali der Zone B/C werden durch den kleineren und flacheren Tropid- 
om/phalus zelli depressus abgelöst, dessen Erstauftreten jedoch schon früher vermutet 
werden muß. Gastrocopta edlaueri scheint auszusterben. Nur von diesen Fundorten ist die 
sehr seltene Vitrea subrimatula bekannt. Bemerkenswert ist auch das Erstauftreten der 
Untergattung Pontaegopis, die in Zone F  ihr Maximum erreicht.

Leobersdorf — Autobahnabfahrt (Pannon ?D/E)

Lage:  Ziegelei an der Autobahnabfahrt Leobersdorf.
F u n d u m s t ä n d e :  Im Hangenden von siltigen Tonen mit Congeria subglobosa, 

Congeria spathulata und Melanopsis vindöbonensis liegen glimmerreiche, hellgelbe, stellen­
weise rostrot verfärbte Siltsande. Die rostroten Verfärbungen rühren von zahlreichen ver- 
kiesten Pflanzenresten her, die sekundäre Limonitisierungen aufweisen und zur Bildung 
von rötlichen Eisenhydroxiden führen. Bis auf Gepaea etelkae wurden keine Mollusken 
hier gefunden.

E i n s t u f u n g :  Der hegende Ton hat den Habitus einer Ablagerung in der Zone E. 
Eine Einstufung ins Pannon D ist jedoch aufgrund der Fauna nicht eindeutig auszu­
schließen. Da die Siltsande im Hangenden jedoch durch ihren Pflanzenreichtum eine 
regressive Phase anzeigen, ist auch eine Ablagerung des Siltsandes in Zone F  nicht absolut 
auszuschließen.

Inzersdorf (Pannon E)

Lage:  Großes Ziegeleigebiet am Südhang des Wienerberges. Genaue Lokalität meist 
nicht zu eruieren.

F u n d u m s t ä n d e :  Nicht genau zu ermitteln. Im Inneren einer Klikia fand sich ein 
grünlicher Siltsand. Sicher stammen die beiden hier gefundenen Landschnecken nicht aus 
den hier größtenteils aufgeschlossenen Tonen. Ganz an der Basis der heute noch zugäng­
lichen Grube W der Triester Straße fand ich eine Linse aus blaugrau-grünlichem Siltsand 
mit Brotia escheri und abgerollten Limnocardien und Congerien. Aus ähnlichen Sedimen­
ten stammen möglicherweise die Landschnecken. Die Siltsande markieren wahrscheinlich 
die Basis der großen Transgression im unteren Teil der Zone E. Sie sind stark süßwasser- 
beeinflußt, so daß das Auftreten von Landmollusken nicht verwunderlich erscheint.

E in s t u f u n g :  Meines Wissens waren in den Ziegeleien von Inzersdorf nie Sedimente 
aufgeschlossen, die tieferen Zonen als der Zone E angehörten. Terrigen stark beeinflußte 
Schichten treten an der Basis der Tegel und Limnocardienbänke auf und sind wahrschein­
lich in den tiefen Teil der Zone E zu stellen.

Hennersdorf (Pannon E)

Lage :  Ziegelei E der Laxenburger Straße und S Straße Leopoldsdorf—Vösendorf.
F u n d u m s t ä n d e :  Zwischen einem Horizont mit einem Massenauftreten von Congeria 

czjzeki und einem Horizont mit massenhaften Congeria partschi firmocarinata und Congeria 
szigmondyi liegen kolkartige Linsen, die varvenartig mit Silt aufgefüllt sind und massen­
haft zusammengeschwemmte Fossilien enthalten. Einige Arten lassen Süßwassereinfluß 
erkennen: Psilunio atavus, Pisidium  sp., Planorbarius cf. cornu mantelli, Gyraulus rhytid- 
ophorus. Schildkrötenreste zeigen Landnähe an. Landschneckenreste sind jedoch sehr 
selten.

E in s t u f u n g :  Aufgrund der Lumachellenhorizonte mit typischen Leitfossilien der 
Zone E.
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Vösendorf (Pannon E)
[N ach  P ap p  (1951: 113—117) und P app  u. T h e n iu s  (1954)]

Lage :  Ziegelei W Triester Straße, N der gesperrten Abzweigung nach Brunn. Der 
„Spülsaum“, aus dem die Landschnecken stammen, befand sich an der SE-Seite der Ton­
grube über grünlichen Tonen, einem Sandhorizont, einer Sandzone, die als Sandriff zu 
deuten ist (Tauber, 1941) und einem fossilarmen Grob- und Mittelsand. Genauere An­
gaben bei P app u . Thenius (1954: 3—11, Taf. 1).

F u n d u m s t ä n d e :  Alle Landschnecken stammen aus dem Spülsaum. Die von Troll 
geschlämmte und von Papp u. Thenius (1954: 22—25, Taf. 4) beschriebene Faunula 
ist nur noch zum Teil erhalten. Äquivalente des Spülsaumes sind zwar gelegentlich noch 
im Westteil der Grube aufgeschlossen, jedoch konnte ich dort keinerlei Landschnecken 
entdecken. Bei dem Spülsaum handelt es sich um feinsandige Sedimente mit häufigen 
Bivalven, die mit der gewölbten Seite nach unten liegen und nur selten Abrollungen zei­
gen. Der Süßwassereinfluß scheint gering gewesen zu sein, da Süßwasserarten selten sind.

E i n s t u f u n g :  Aufgrund der typischen Fauna mit häufiger Gongeria subglobosa und 
dem Überwiegen von Melanopsis vindobonensis unter den eher seltenen Meianopsinen muß 
der Spülsaum in die Zone E gestellt werden.

L a n d s c h n e c k e n f a u n a  der Fundorte Inzersdorf, Hennersdorf und Vösendorf: 
Der überwiegende Teil der Fauna stammt aus Vösendorf.

Art

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Arten

Pomatias conica (auch aus Inzersdorf) W (m)
Carychium pachychilus Hh

•j* Cochlicopa subrimata loxostoma —
Vertigo angustior oecsensis H
Gastrocopta acuminata acuminata —
Gastrocopta nouletiana m ?
Gastrocopta fissidens infrapontica —

* Argna suemeghyi W
■j; Strobilops tiarula Of?

Strobilops pa/ppi Of?
Discus pleuradrus W
Semilimax intermedius w
Vitrea procrystallina steinheimensis (Inzersdorf) W (m)
Aegopinella orbicularis w

*f Clausilia voesendorfensis h?
Pseudoleacina ebumea WH
Leucochroopsis kleini (auch aus Hennersdorf) W(h)
Klikia trolli (Inzersdorf) WOm
Cepaea etelJcae (auch aus Hennersdorf) m

Die Faunenzusammensetzung zeigt in ökologischer Hinsicht ein ähnliches Bild wie die 
Zone D. Meso- und hygrophile Waldarten überwiegen. Die Tendenz zur Zunahme feuch­
tigkeitsliebender Arten scheint aber zuzunehmen. Die meist euryöken Heliciden werden 
offensichtlich eher gegen das Landesinnere abgedrängt, was ebenfalls auf eine Zunahme 
der Feuchtigkeit schließen läßt.

L a n d s c h a f t s b i ld :  Ähnlich wie in Zone D. Die feucht beeinflußten Biotope dehnen 
sich jedoch weiter aus auf Kosten der Trockenstandorte.
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Föllig bei Groß Höflein (Pannon E)
[Siehe auch L u e g e r  (1977)]

Lage:  Großer, im Zuge von Straßenbauarbeiten jüngst entstandener Aufschluß bei 
Groß Höflein, 500 m SSW Kote 286 (Lusthaus am Fölligberg) (Karte von Österreich 
1:50.000 B latt 77 Eisenstadt). Heute zum Großteil abgebaut.

F u n d u m s t ä n d e :  Besonders im Norden des Aufschlusses waren feine bis mittlere, 
gelbliche Sande mit geringer Schrägrichtung und mittelguter Sortierung aufgeschlossen, 
die eine Süßwasserfauna enthielten (in erster Linie Psüunio atavus). Die Sande enthalten 
selten Landschnecken.

E in s t u f u n g :  Anhand der typischen Fauna brackischer Äquivalente der Unio- 
schichten in den unteren Teil der Zone E.

S t r a t i g r a p h i s c h e  B e m e r k u n g e n  zu den Fundorten der Zone E : Die Faunen sind 
noch typisch pannonisch. Bis auf die bisher nur von Vösendorf bekannten, und Pomatias 
conica, kommen alle Arten auch in Leobersdorf vor. Es besteht daher gegenüber den älte­
ren Pannonfaunen kaum eine biostratigraphische Eigenständigkeit. Cochlicopa subrimata 
loxostoma und Strobilops tiarula scheinen zu erlöschen. Klikia kaeufeli scheint nun ganz 
von der höher gewölbten Klikia trolli abgelöst worden zu sein.

Götzendorf (Pont F)
[Siehe auch P a p p  (1951: 168—169)]

Lage:  Sandgrube Sassmann, 400 m W Kote 180 (Bahnübergang), 1450 m S Kote 174 
(Kapelle im N von Götzendorf) (Karte von Österreich 1:50.000, B latt 60 Bruck an der Leitha).

F u n d u m s t ä n d e :  Es handelt sich bei den Fundschichten um einen lokalen Sand­
komplex, der in siltigen, Tonmergel eingelagert ist. Zwischengelagert in dem grüngrauen, 
verunreinigten Fein- bis Mittelsand liegen dünne Kohlenschmitzen, Süßwasserkalkmergel 
und tonige Linsen. Abgesehen von der reichen Landschneckenfauna enthalten die Schich­
ten Süßwassermollusken sowie Congeria neumayri und Gongeria zahalkai, die als Brack­
wasserrelikte zu deuten sind. Die Sande sind schwach kreuzgeschichtet,

E in s t u f u n g :  Die Fauna spiegelt den Beginn der völligen Aussüßung im Pont wider. 
Der große Reichtum an spezialisierten Congerien fehlt, auch Großmelanopsinen wurden 
nicht gefunden. Der Fundort ist daher in das untere Pont zu stellen (Zone F), was beson­
ders durch das Massenvorkommen persistierender primitiver Congerien bestätigt wird.

L a n d s c h n e c k e n f a u n a :

Art

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Arten

Gastrocopta obstructa ferdinandi —

Aegopinella orbicularis W
Aegopis laticostatus W
Limax sp. (große Art) W(m)

*f Triptychia lageti scfmltzi WHh
Leucochroopsis kleini W(h)

* Helicigona wenzi W(f)
f  Klikia coarctata planispira Wh
* Klikia magna HW?
f  Tropidomphalus zelli depressus m

Cepaea etelkaa m
Cepaea bulla H
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In  der Fauna überwiegen die feuchtigkeitsliebenden Waldarten stark. Typisch sind 
auch morphologische Anpassungen an besonders feuchte Standorte wie bei Cepaea bulla. 
Die charakteristischen Triptychien der Untergattung Milneedwardsia sind deutliche 
Indikatoren für ein feuchtwarmes Klima, wobei die außergewöhnliche Größe dieser Tiere 
auf hohe Temperaturen ohne große Schwankungen schließen läßt. Xerophile Faunenele­
mente oder Steppenbewohner fehlen gänzlich, obwohl das Einzugsgebiet des ablagernden 
Gewässers zweifellos groß war, wie die starke Vertretung hinterlandsbewohnender Arten 
zeigt (Tropidomphalus zelli depressus). Bemerkenswert ist das wahrscheinlich sekundäre 
Fehlen fast aller Pupillaceen, das jedoch durch selektive Zerstörung erklärt werden kann. 
Es sind nämlich auch kleine limnische Fossilien selten, oder sie zeigen starke Zerstörungen. 
Wahrscheinlich waren aber die Pupillaceen schon primär nur relativ schwach vertreten, 
weil unter ihnen Bewohner feuchter oder nasser Biotope in der Minderheit sind. Ein Hin­
weis für selektive Zerstörung der kleinwüchsigen Formen ist das Fehlen von Carychien, 
deren Vorkommen unter diesen ökologischen Umständen unbedingt erwartet werden 
müßte.

L a n d s c h a f t s b i l d :  Das relativ häufige Auftreten von großen Schildkröten und die 
Bildung von Kohlenschmitzen lassen neben einer fluviatil beeinflußten lakustrischen 
Fauna das Landschaftsbild ausgedehnter Sumpf- und Auwälder entstehen, die erst all­
mählich in größerer Entfernung von den Gewässern in trockenere Waldabschnitte über­
gehen. Vermutlich gab es in diesen Wäldern auch felsige oder steinige Abschnitte, was 
durch das Auftreten von Helicigona angedeutet wird. In  welchem Ausmaß bzw. ob über­
haupt noch Steppen Vorlagen, ist nicht zu eruieren. Zweifellos fällt Götzendorf in die Zeit 
einer maximal feuchtwarmen Klimaentwicklung.

B i o s t r a t i g r a p h i s c h e  B e m e rk u n g e n :  Die Fauna zeigt sowohl gegenüber der 
Fauna vom Eichkogel als auch den älteren, pannonischen Faunen eine deutliche Eigen­
ständigkeit. Einige als Relikte aus dem Pannon zu betrachtende Arten sterben aus: 
Tropidomphalus zelli depressus, Klikia coarctata planispira. Letztere bringt die Unter­
gattung Steklovia hervor, deren erster Vertreter Klikia (Steklovia) magna teilweise noch 
Übergänge zu Klikia coarctata planispira zeigt. Eine große Triptychia mit noch etwas un­
deutlichen Merkmalen der Untergattung Milneedwardsia ist für die Zone charakteristisch. 
Diese Form ist mit dem atlantischen Klima aus Westeuropa in unser Gebiet eingedrungen 
(siehe S. 30). Ebenso typisch ist Aegopis laticostatus, der jedoch schon sporadisch in 
Zone D auftritt und in höheren Straten ebenfalls selten ist. Die Gattung Helicigona ist 
im Pont des Wiener Beckens nur aus Götzendorf nachgewiesen. Cepaea buMa ist wahr­
scheinlich eine Art mit nur beschränkter lokaler und stratigraphischer Verbreitung.

Sollenau (Pont F/G)
[Siehe au ch  P a p p  (1951: 167—168)]

Lage  u n d  F u n d u m s t ä n d e :  Die Fauna stammt von der nicht mehr vorhandenen 
Halde eines Braunkohlenbergbaues. Die Aufsammlungen stammen von T r o l l .

E i n s t u f u n g :  Nach P a p p  (1951: 175) wird der Fundort in die Zone F/G gestellt.
L a n d s c h n e c k e n f a u n a :  Limax sp. (kleine Arten), Triptychia leobersdorfensis, 

Galctochilus leobersdorfensis, Tropidomphalus zelli depressus (?).
Die Angabe von Triptychia leobersdorfensis begründet sich lediglich auf ein Zitat von 

T r o l l  (1907: 78, Taf. 2, Fig. 12). Da das Abbildungsexemplar nicht mehr existiert, kann 
nicht mehr festgestellt werden, ob es sich hier nicht vielleicht um eine andere Art handelt. 
Bemerkenswert ist auch das Auftreten des im Wiener Becken sonst nur aus dem Pannon D 
von Leobersdorf bekannten OalactocMlus leobersdorfensis.
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Stammersdorf — Rendezvousberg (Pont F/G)
Lage:  Sandgruben am Rendezvousberg E Brünner Straße im N von Wien. 
F u n d u m s t ä n d e :  Lagenweise unterschiedlich lehmig verunreinigte, gelbe Fein- bis 

Mittelsande, stark kreuzgeschichtet, mit dünnen, schlecht klassierten Schotterlagen, die 
stark verdrückte Landschnecken enthalten. Fossilien sind — vermutlich aus diageneti- 
schen Gründen — sehr selten. Außer Landschnecken fand ich keine Fossilien.

E i n s t u f u n g :  Die Sedimente scheinen gerade in jenem Zeitabschnitt des Ponts ab­
gelagert worden zu sein, der den meisten Brackwassermollusken aufgrund des Aussüßungs­
grades ein Überleben nicht ermöglichte, während Süßwasserarten wegen der Restsalinität 
noch nicht eindringen konnten. Derartige Verhältnisse sind im Pont F  oder in der unteren 
Zone G zu erwarten. Während in Götzendorf Tropidomphalus zelli depressus noch in typi­
schen Exemplaren vorkommt, finden sich in Stammersdorf Formen mit einer Tendenz 
zum Verschluß des Nabels, die zur Untergattung Mesodontopsis überleiten, die nur im 
höheren Pont auf tritt. Somit ist Stammersdorf höher als Götzendorf und tiefer als jene 
Fundorte einzustufen, die typische Exemplare von Mesodontopsis enthalten. Es kommt 
daher eine Stellung im oberen Teil der Zone F  und im unteren Teil der Zone G in Frage.

L a n d s c h n e c k e n f a u n a :  Cepaea etelkae und Tropidomphalus zelli depressus [Über­
gangsform zu Tropidomphalus (Mesodontopsis) doderleini].

Gänserndorf (Pont G)
Lage:  Tongrube 250 m SSW Kote 154 (Brücke über den Sulzgraben), NNW Gänsern­

dorf (Karte von Österreich 1:50.000 Blatt 42 Gänserndorf).
F u n d u m s t ä n d e :  Auf gelassene, großteils verschüttete Tongrube. Restliches An­

stehendes tiefgründig verwittert. Fossilien selten und immer stark beschädigt. Am häufig­
sten sind Reste von Mesodontopsis. Der Ton ist ziemlich kalkarm und dürfte in größerer 
Landferne abgelagert worden sein.

E in s t u f u n g :  Aufgrund der geologischen Position und des Auftretens von Meso­
dontopsis muß die Fundstelle ins Pont G oder H gestellt werden. Der Sedimentcharakter 
läßt eine Stellung innerhalb der „Blauen Serie“ (entspr. Pont G) am wahrscheinlichsten 
werden.

Leopoldsdorf (Pont G/H)
[Nach P a p p  (1951: 118)]

Lage  u n d  F u n d  u m s tä n d e :  Ziegeleien von Leopoldsdorf S Wien E Ödenburger 
Bundesstraße. Welche Ziegelei gemeint ist, ist unklar. P a p p  schreibt: „Am Ostrand der 
Ziegelei wurden im oberen Teil Viviparen aufgesammelt. Diese Sedimente liegen jedoch 
schon jenseits des Leopoldsdorfer Verwurfes und gehören zu den ,Oberen Congerienschich- 
ten‘ im Sinne der ungarischen Pannongliederung.“ Die beiden einzigen hier gefundenen 
Landschnecken — zwei ungewöhnlich große Stücke von Mesodontopsis doderleini — be­
finden sich unter der Acquisitionsnummer 1910/32 im Naturhistorischen Museum Wien 
(Geol.-Paläontol. Abt.) mit der Fundortsangabe „Leopoldsdorf, Congeriensand“. Sie 
stammen höchstwahrscheinlich aus den von P a p p  angesprochenen Pontschichten.

E i n s t u f u n g :  Aufgrund der geologischen Stellung, des Vorkommens von Viviparen 
und des Auftretens von Mesodontopsis in die Zone G oder H.

Mannersdorf bei Angern (Pont G/H)
Im Naturhistorischen Museum in Wien (Geol.-Paläontol. Abt.) befindet sich eine 

kleine Sammlung pontischer Heliciden mit obiger Fundortsangabe. Die genaue 
Lage  der Fundstelle ist nicht angegeben.
F u n d u m s t ä n d e :  Das Sediment ist grauer, kalkreicher Tegel.
E i n s t u f u n g :  Aufgrund des Vorkommens von Mesodontopsis ins Pont G oder H.
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Schwechat (Pont G/H)

S ch lick um  u . S tr a u c h  (1973: 166) geben als Fundort von Mesodontopsis doderleini 
Schwechat an. Die genaue

Lage des Fundortes ist unbekannt. Anläßlich des Baues der Preßburger Bundes­
straße wurde im Bereich der „Fuchsgruft“ etwa 100 m S Kote 176 gelber Feinmittelsand 
mit Landschnecken angetroffen. (Siehe Karte von Österreich 1:50.000 Blatt 59 Wien.)

E i n s t u f u n g :  Die Fundstelle führt Mesodontopsis doderleini. Die Untergattung 
Mesodontopsis hat ihr Erstauftreten frühestens in G, während in Stammersdorf (Pont F/G) 
noch Übergänge zwischen den Untergattungen Pseudochloritis und Mesodontopsis vor­
liegen. Eine Stellung in der Zone H ist nicht auszuschließen.

Fischamend (Pont G/H)

Lage:  Schottergrube 1200 m WSW Kirche (Besitzer: Ing. Rudolf Rotter).
F u n d u m s t ä n d e :  7—11 m unter der Geländeoberkante ist pontischer Feinsand mit 

vereinzelten Feinkieskörnem und -lagen von ockergelber, roststreifiger Farbe aufgeschlos­
sen. Schwache Kreuzschichtung. Fossilien (Tropidomphalus doderleini) sind selten.

E i n s t u f u n g :  Aufgrund der geologischen Position und des Auftretens von Mesodon­
topsis ins Pont G oder H.

Markgrafneusiedl (Pont G/H)

Lage:  Schotter- und Sandgrube 150 m WNW Ruine direkt im N der Ortschaft.
F u n d u m s t ä n d e :  Im  Liegenden der Schotter befinden sich meist resche, lagenweise 

bioturbate (Bohrspuren, durch limonitische Verfärbung erkennbar), hellgraue Sande; 
lagenweise schräggeschichtet. Selten findet sich Margaritifera flabellata und Mesodontopsis. 
Die Schalen dieser Schnecke sind nicht mit Sand, sondern einem grauen, mergeligen Sedi­
ment angefüllt, das möglicherweise einen Süß wassermergel darstellt (fossiler Aulehm?).

E i n s t u f u n g :  Aufgrund der Position und des Vorkommens von Mesodontopsis ins 
Pont G oder H.

Gols (Pont G/H)

. Läge:  Sandgrube 1300 m NW Kirche, 1150 SE Kote 157 (Goldberg) (Karte von Öster­
reich 1:50.000 Blatt 79 Neusiedl am See). Der Fundort liegt zwar nicht mehr im Wiener 
Becken, stellt aber eine interessante Verbindung zur Fazies der „Unio-Wetzleri-Schichten“ 
Ungarns dar und soll somit hier aus Vergleichszwecken behandelt werden.

F u n d u m s t ä n d e :  Das Sediment besteht aus feinem bis mittlerem Quarzsand mit 
gelegentlichen Toneinschaltungen und kiesigen bis schottrigen Lagen. Die Sedimente sind 
leicht kreuzgeschichtet. Die Schotterkomponenten zeigen häufig einen plattigen Zu­
schliff, der auf fluviatile Ablagerung schließen läßt. Landschnecken sind die häufigsten 
Fossilien. Daneben findet sich Margaritifera flabellata, Unio sp., Pisidium  sp., Limno- 
cardium edlaueri (bemerkenswert im oberen Pont!), Melanopsis fuchsi, Melanopsis affinis, 
Viviparus sp. (? kurdensis L ö r e n t h e y ) sowie Lymnaeiden und Planorbiden.

E i n s t u f u n g :  Die Landschneckenfauna zeigt starke Anklänge an die vom Eichkogel. 
Auch das Vorkommen von Viviparüs und Unio (nicht Psilunio) macht eine stratigraphi­
sche Stellung in der Zone G oder H  sehr wahrscheinlich. Das seltene Auftreten von Limno- 
cardium edlaueri hat keine stratigraphische Bedeutung. Es zeigt nur, daß der Einfluß aus 
dem Mittleren Donaubecken sich durch sporadische Erhöhung des Salzgehaltes bemerkbar 
macht.
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L a n d s o h n e c k e n fa u n a :

Art

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Arten

f  Strobilops pappi Of?
f  Discus pleuradrus W
f  Pseudoleacina eburnea WH

Klikia goniostoma Wh
Tropidomphalus richarzi Wra(h)

*f Tropidomphalus doderleini Hh
f  Gepaea etelkae m

Die Fauna zeigt ein Überwiegen mesophiler und Waldarten. Aber auch Bewohner 
nasser Böden und Bewohner offener Landschaften sind häufig. Die meisten Waldarten 
stellen gewisse Ansprüche an die Feuchtigkeit. Insgesamt bietet die Fauna jedoch das 
Bild einer Trockenfauna, denn bis auf Tropidomphalus doderleini kommen keine ausge­
sprochenen Feuchtigkeitsbewohner vor. Wahrscheinlich waren die stark feuchtigkeits­
betonten Areale gegenüber der Zone F  wieder stark zusammengedrängt worden.

L a n d s c h a f t s b i ld :  siehe Velm.

Ebergassing (Pont G/H)

L a g e : 200 m SE Kote 193 (Wegkreuz) (Karte von Österreich 1:50.000 Blatt 59 Wien). 
Aufgelassene Sandgrube, nunmehr Bauschutt- und Mülldeponie.

F u n d u m s t ä n d e :  Ockergelber bis grauer Feinsand mit Feinkieseinsprenglingen und 
Grobsandlagen. Leichte Kreuzschichtung. Am häufigsten sind Landschnecken, es kom­
men aber auch Margaritifera flahellata und Basommatophoren vor ( Planorbarius cf. 
cornu mantelli) . Linsen mit Süßwasserkalk.

E i n s t u f u n g :  Aufgrund des Fehlens aller Pannonrelikte (Congerien), dem Auftreten 
von Süß wasserkalken und dem Vorkommen von Mesondontopsis wird die Fundstelle ins 
Pont G oder H  eingestuft.

L a n d s c h n e c k e n f a u n a :  ? Aegopinella orbicularis, Klikia goniostoma, Tropidomphalus 
(Mesodontopsis) doderleini.

Velm (Pont G/H)

Lage:  Sandgrube 1650 m ENE Kote 179 (Kirche von Velm), Ortsbezeichnung 
„Käfertal“ (Karte von Österreich 1:50.000 Blatt 59 Wien).

F u n d u m s t ä n d e :  Die Fossilien entstammen einem in fluviatilen kreuzgeschichteten 
Sanden umgelagerten fossilen Aulehm (Süßwassermergel und -kalke), der limonitisierte 
Pflanzenreste und Wurzelverkrustungen enthält. Außer Landschnecken und deren Eier 
wurden Süßwassermollusken der Gattungen Margaritifera, Bulimus, Planorbarius, 
Gyraulus und Stagnicola gefunden.

E i n s t u f u n g :  Siehe Ebergassing. Vielleicht ist der Fundort aber auch mit den unga­
rischen Unio-Wetzleri-Schichten (oberstes Pont) zu parallelisieren, wofür der fast immer 
vollständige Nabelverschluß von Tropidomphalus doderleini sprechen könnte.
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L a n d s c h n e c k e n f  anna :

Art

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Arten

f  Carychium pachychilus Hh
f  Azeca tridentiformis austriaca W
f Vertigo angustior oecsensis H
t  Truncatellina strobeli suprapontica Oxf
f  Gastrocopta acuminata acuminata —
f  Gastrocopta nouletiana m?
f  Gastrocopta obstructa ferdinandi —

Gastrocopta meijeri —
*f Argna suemeghyi W
f Strobilops pappi Of?
f  Punctum pygmaeum propygmaeum m
f  Discus pleuradrus W

*f Perpolita disciformis m(h)
* Zonitoides schaireri W
f  Nordsieckia fischeri pontica —■

*f Triptychia (nov. subgen.) n. sp. —
f Pseudoleacina eburnea WH
f Leucochroopsis kleini W (h)

*f Klikia goniostoma Wh
*f Tropidomphalus doderleini Hh

f  Cepaea etelkae m

Die Faunenzusammensetzung bietet ein ganz anderes Bild als in Götzendorf. Es über­
wiegen wieder mesophile und Waldarten, jedoch sind auch Arten mit hohen Feuchtigkeits­
ansprüchen häufig. Trotzdem wird auch oft Truncatellina strobeli suprapontica gefunden, 
die als Bewohner steppenartiger Biotope anzusehen ist. Alle Landschnecken entstammen 
umgelagerten Süßwassermergelbrocken, die aufgrund ihrer Sedimentologie wahrscheinlich 
als fossiler Aulehm anzusehen sind. Man darf daher vermuten, daß zumindest ein Teil der 
föuchtigkeitsliebenden Arten parautochthon angetroffen wird. Erwiesen ist dies von 
Tropidomphalus (Mesodontopsis) doderleini. Das starke Überwiegen der nasse Böden 
bewohnenden Mesodontopsis besonders gegenüber Arten, die einen trockenen Lebens­
raum bewohnen, läßt vermuten, daß der Einzugesbreich des ablagernden Gewässers nicht 
sehr ausgedehnt war. Trotzdem ist der Anteil mesophiler, waldbewohnender und sogar 
steppenbewohnender Arten recht hoch, so daß hier auf eine Einengung der feuchtigkeits­
beeinflußten Gebiete aufgrund eines ziemlich trockenen Klimas geschlossen werden kann.

L a n d s c h a f t s b i ld :  Relativ schmale versumpfte Auwaldzonen um die Gewässer mit 
reichem Krautwachstum; Aulehmablagerung. Die Auwälder gehen vermutlich rasch in 
auf gelockerte Trockenwälder, Savanne und vielleicht Steppe über. Sehr große Landschnek- 
ken zeigen ziemlich hohe Temperaturen an. Möglicherweise war das Gelände feiner ge­
gliedert als im Pont F, da der Einzugsbereich der Flüsse geringer erscheint.

Angern (Pont H)
[Siehe auch P app (1951: 174)]

Lage :  2100 m SW Kirche, 500 m S Kote 152 (Kapelle an der Bahn) (Karte von Öster­
reich 1:50.000 Blatt 42 Gänserndorf).
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F u n d u m s t ä n d e :  Das Sediment besteht aus feinem bis mittlerem Quarzsand mit 
Kieslagen. Deutliche Kreuzschichtung. Rostrote Eisenoxidausfällungen, oft auch limoniti- 
sierte Erzknollen häufig um organische Kerne (Schnecken), teilweise mit Pyritkern. Land- 
schnecken sind am häufigsten. Außer diesen kommen seltene Basommatophoren, Marga­
ritifera flabellata, Gongeria balatonica (aberrante Formen) und Limnocardium brunnense 
(Kümmerformen) hinzu.

E in s t u f u n g :  P a p p  zitiert den Fund von Mastodon grandincisivum S c h l e sin g e r , 
einer Art, die in Ungern bisher nur aus dem Pont bekannt ist. Er gibt die Zugehörigkeit 
der Fundstelle zur bunten Serie (entspr. Pont H) an, die sich durch Strukturbohrungen 
der RAG ergeben hat. Auffallend ist das Auftreten von Limnocardium brunnense, das an­
scheinend auf Brackwassereinfluß aus dem Mittleren Donaubecken hinweist.

L a n d s c h n e c k e n f a u n a :  Klikia trolli, Klikia goniostoma, Klikia magna, Tropid­
omphalus doderleini (überwiegend), Gepaea etelkae.

Richardshof bei Gumpoldskirchen (Pont H)
Lage:  400 m WNW Kote 370 (Richardshof) (Karte von Österreich 1:50.000 Blatt 58 

Baden). Verstreute Blöcke am Waldrand und auf dem Feld. Fast völlig abgesammelt.
F u n d u m s t ä n d e :  Süßwasserkalk (siehe Eichkogel).
E i n s t u fu n g :  Aufgrund der höchstwahrscheinlich gleichen geologischen Position, 

der gleichen Sedimentbeschaffenheit und der sehr ähnlichen Fauna wird die Fundstelle 
stratigraphisch dem Eichkogel gleichgestellt (siehe dort).

L a n d s c h n e c k e n fa u n a :

Art

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Arten

|  Pomatias conica W(m)
*f Acme edlaueri W
f  Carychium pachychilus Hh
f  Leiostyla austriaca —
f  Argna suemeghyi W
f  Strobilops pappi Of?
|  Helicodiscus roemeri '—
|  Vitrea procrystallina steinheimensis W(m)

*f Perpolita disciformis m(h)
f  Aegopinella orbicularis W
f  Aegopis laticostatus W
f  Nordsieckia fischeri pontica —
f  Klikia trolli WOm

Die Fauna entstammt einem Süßwasserkalk, der wahrscheinlich einen fossilen Aulehm 
darstellt. Ein Teil der feuchtigkeitsliebenden Arten ist daher wahrscheinlich parautochthon. 
Es überwiegen Waldformen mit einem gewissen Hang zu feuchten Biotopen. Aber auch 
Bewohner eher trockener Waldabschnitte fehlen nicht. Carychium pachychilus ist der 
einzige Vertreter stark feuchtigkeitsliebender Arten.

L a n d s c h a f t s b i ld :  Deutliche Einengung feuchter Zonen auf ufernahe Bereiche. 
Feuchte und trockene Waldabschnitte stark vertreten. Ausmaß der Steppe nicht deut­
lich ersichtlich.
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Eichkogel bei Mödling (Pont H)
[Siehe auch W e n z  u . E d l a u e r  (1942) und P a p p  (1951: 166)]

Lage :  Gipfel und Felder wenig unterhalb des Gipfels des Eichkogels bei Mödling.
F u n d u m s t ä n d e :  Über nahezu fossilleeren Sanden liegen beige Süßwassermergel und 

-kalke, die höchstwahrscheinlich einen fossilen Aulehm darstellen. Die Sedimente ent­
halten Land- und Süßwasserschnecken und sehr selten Süßwasserbivalven. Selten werden 
die Mergel durch fossilleere Siltlagen durchzogen. Elemente des Halbbracks fehlen völlig. 
Die Mergel enthalten diverse Pflanzenreste und sind porös (Wurzelhohlräume).

E i n s t u f u n g :  Stratotypus des Pont H.

L a n d s c h n e c k e n f a u n a :

Ökologie der 
häufigen seltenen

Art Arten

*f Acme edlaueri W
f  Carychium pachychilus Hh
f Negulus suturalis gracilis —
f  Vertigo callosa Hh?
|  Vertigo protracta suevica —
f  Vertigo angustior oecsensis H
j- Truncatellina strobeli suprapontica Oxf
|  Gastrocopta acuminata acuminata —
f  Gastrocopta acuminata larteti —
f  Gastrocopta nouletiana m ?
f  Gastrocopta obstructa ferdinandi —
f  Gastrocopta serotina m ?
|  Abida schuebleri Ox
t  Pupilla rathi O (x) ?
f  Argna suemeghyi W

* Vallonia costata O (W)
f  Vallonia subpulchella O
f  Acanthinula trochulus W
f Strobilops pappi Of ?

Ena sp. W
Succinea sp. Hh

f  Punctum pygmaeum propygmaeum m
f Discus pleuradrus W
•f Helicodiscus roemeri x  ?

*f Perpolita disciformis m (h)
f  Aegopinella orbicularis W
f Oxychilus procellarius m

Milax sp. W (f)
Limax sp. (kleine Arten) m

f  Cecilioides aciculella Ox
* Fortuna clairi x ?
t  Nordsieckia fischeri pontica —

* Clausilia strauchiana W (f)
f  Leucochroopsis kleini W (h)
f  Klikia trolli WOm

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



10ö

Art

Ökologie der 
häufigen seltenen 

Arten

*f Klikia goniostoma Wh
f Klikia magna ■ HW

*t Tropidomphalus richarzi Wm (h) ?
* f  Tropidomphalus doderleini Hh

f  Gepaea etelkae m

Wie in Velm, Ebergassing und am Richardshof liegen auch hier Süß wasserkalke und 
-mergel vor, die wahrscheinlich fossile Aulehme darstellen. Der Anteil mesophiler und 
Waldarten ist im Faunenspektrum am größten, jedoch sind auch stark feuchtigkeits­
liebende Arten häufig. Die Waldarten stellen teils gewisse Feuchtigkeitsansprüche, teils 
finden wir aber auch mußtmaßliche Bewohner einer Waldsteppe und felsiger Waldab­
schnitte. Bemerkenswert ist das Auftreten von Vallonien, die offene, wenn auch nicht un­
bedingt trockene Wiesenlandschaften bevorzugen. Aber auch ausgesprochene Steppen­
arten sind nicht selten. Überhaupt zeigt die Fauna eine starke Tendenz zu solchen Arten, 
die entweder Trockenheit bevorzugen oder euryök sind. Die Einengung der stark feuchtig­
keitsbeeinflußten Gebiete macht sich durch das fast völlige Zurücktreten großwüchsiger 
Bewohner nasser Böden (Mesodontopsis) bemerkbar. Ein Hinweis für eine starke Tendenz 
zu einem trockenen Klima ist die Dickschaligkeit der Cepaeen.

L a n d s c h a f t s b i ld :  Zunahme der Versteppung. Auwaldzonen auf ufernahe Bereiche 
beschränkt. Die Waldzonen scheinen sich ebenfalls zurückzuziehen, was durch einen ver­
stärkten Anteil steppenbewohnender Arten zum Ausdruck kommt. Vallonien zeigen eine 
gewisse Auflockerung der Waldflächen durch mehr oder weniger große Lichtungen und 
freie Wiesenflächen an.

B i o s t r a t i g r a p h i s c h e  B e m e rk u n g e n  zu den Fundorten der Zonen G und H: 
Fast alle in diesen Zonen gefundenen Arten werden in höheren Strafen nicht mehr gefun­
den, obwohl sie vielleicht zum Teil ins Pliozän hineinreichen. Ausnahmen sind Spermodea 
puisseguri, Glausilia strauchiana, der Durchläufer Gastrocopta serotina, Nordsiechia fischeri 
pontica, deren typische Unterart im Pliozän vorkommt, sowie Fortuna clairi, die ebenfalls 
aus den pliozänen Deckschichten der niederrheinischen Braunkohle nachgewiesen wurde. 
Vallonia costata kommt noch rezent vor, und einige Arten haben rezente Nachfahren. 
Insofern zeigen die Faunen einen „moderneren“ Habitus als gegenüber den älteren Faunen, 
deren Anteil an ins Pliozän reichenden Arten größer ist. Strobilops pappi, der im Pannon 
noch zusammen mit Strobliops tiarula auftritt, kommt nur allein vor. Bisher nur in diesem 
Abschnitt wurden Perpolita disciformis, Klikia goniostoma, Tropidomphalus richarzi und 
Tropidomphalus doderleini gefunden, die wegen ihrer allgemeinen Verbreitung und Häufig­
keit möglicherweise recht gute Leitfossilien darstellen. Einige Faunenelemente lassen noch 
deutliche Anklänge an die pannonische Landschneckenfauna erkennen, wie zum Beispiel 
die Pupillaceen, die sich recht konservativ verhalten, und Leiostyla austriaca, Discus 
pleuradrus, Aegopis laticostatus u. a. Der für die Gattung sehr kleine Tropidomphalus 
richarzi ist — obwohl vermutlich auf das obere Pont beschränkt — wegen seiner großen 
Seltenheit als Leitfossil wenig geeignet.

Fundorte, die aufgrund ihrer Gewässerfauna eindeutig in die Zone G zu stellen sind, 
haben keine Landschnecken geliefert. Somit bleibt bei allen Fundorten, die eindeutig höher 
als Pont F  liegen, die Unterscheidung der Zone G vom Pont H biostratigraphisch unbe­
antwortet.
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STRATIGRAPHIE
Aufgrund des meist seltenen und nur an relativ wenigen Fundorten nachgewiesenen Vor- 

kommens von fossilen Landschnecken ist es schwierig, Aussagen über die Lebensdauer einer 
Art zu machen. Dafür sind am besten Arten geeignet, die folgende Anforderungen erfüllen:
— häufiges Auftreten,
— allgemeine Verbreitung,
— leichte Bestimmbarkeit,
— Ableitbarkeit von charakteristischen Vorläufern.

Selbst bei solchen Formen ist jedoch Vorsicht angebracht, da ein beachtlicher Teil 
der Landschnecken aufgrund seiner engen Bindung an gewisse palökologische Verhältnisse 
eine bestimmte Lebensdauer Vortäuschen kann und dadurch vorerst keine Biostrati­
graphie, sondern eine Ökostratigraphie gewonnen wird.

Rasche und charakteristische Faunenentwicklungen wie in den Gewässern können 
unter den Landschnecken des Wiener Beckens nicht festgestellt werden; vielmehr liegt 
eine langsame, kontinuierliche Entwicklung vor, die sich durch allmähliche Klimaände­
rungen erklären läßt.

Am besten eignen sich für biostratigraphische Untersuchungen die Heliciden, und 
zwar in erster Linie deshalb, weil sie auch in gröberklastischen Sedimenten bestimmbar vor­
liegen, was für die meisten kleinwüchsigen Gruppen nicht zutrifft. Auch die Clausiliiden 
bringen einige stratigraphisch wertvolle Arten hervor, die sich besonders für die über­
regionale Korrelation eignen. Im  allgemeinen sind jedoch die Landschnecken für fein­
stratigraphische Untersuchungen wenig geeignet — eine Feststellung, die sich schon bei 
der Untersuchung der pleistozänen Landschnecken bemerkbar machte.

Dennoch kommt den Landschnecken besonders bei der Untersuchung limnisch- 
fluyiatiler Ablagerungen eine gewisse stratigraphische Bedeutung zu, da limnische Mol­
lusken sich vielfach als noch ungeeigneter erweisen, was besonders auf die über lange Zeit­
räume stabilen Verhältnisse in den Flüssen zurückzuführen ist. Erschwerend bei der Unter­
suchung der stratigraphischen Verwertbarkeit von Landschnecken wirkt sich der Um­
stand aus, daß diese praktisch immer allochthon in Form von Zusammenschwemmungen 
vorliegen. Es darf jedoch als gut abgesicherte Hypothese gelten, daß eine heterochrone 
Umlagerung von Landschnecken fast immer zu deren völliger Zerstörung führt, was auf 
die Dünnschaligkeit der meisten Formen zurückzuführen ist. Somit wird immer dann, 
wenn eine A rt zu einem hohen Prozentsatz nur leicht, in situ beschädigt oder gar unbe­
schädigt vorliegt, für diese eine synchrone Allochthonie oder Autochthonie angenommen.

Biostratigraphische Gliederung des Pannons und Ponts 
im Wiener Becken

Der hier angestellte Versuch hat prinzipiell nur für das Wiener Becken und die nächst­
angrenzenden Gebiete Gültigkeit. Andere pannonische und pontische Faunen sind hinsicht­
lich dieser Frage noch zuwenig untersucht. Die moderne Gliederung nach P a p p  (1951) wurde 
in den bisherigen Bearbeitungen der Landschneckenfaunen noch zuwenig berücksichtigt.
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Gesamtdarstellung der biostratigraphischen Reichweiten
(soweit bisher festgestellt)

Art älter B/C D E F G/H jünger

Pomatias conica 
Acme edlaueri 
Acme subpolita 
Renea leobersdorfensis 
Carychium pachychilus 
Cochlicopa subrimata loxostoma 
Azeca tridentiformis austriaca 
Negulus suturalis gracilis 
Vertigo callosa 
Vertigo ovatula trolli 
Vertigo protracta suevica 
Vertigo angustior oecsensis 
Truncatellina strobeli suprapontica 
Truncatellina sp.
Gastrocopta acuminata acuminata 
Gastrocopta acuminata larteti 
Gastrocopta edlaueri 
Gastrocopta nouletiana 
Gastrocopta obstructa ferdinandi 
Gastrocopta fissidens infrapontica 
Gastrocopta serotina 
Gastrocopta meijeri 
Abida schuebleri 
Abida costata 
Pupilla rathi 
Leiostyla austriaca 
Argna suemeghyi 
Vallonia costata 
Vallonia subpulchella 
Acanthinula trochulus 
Spermodea puisseguri 
Strobilops tiarula 
Strobilops pappi 
Ena sp.
Succinea oblonga 
Succinea sp.
Papyrotheca mirabilis
Punctum pygmaeum propygmaeum
Discus pleuradrus
Helicodiscus roemeri
Vitrea procrystallina steinheimensis
Vitrea subrimatula
Perpolita disciformis
Semilimax intermedius
Aegopinella orbicularis
Aegopis laticostatus

_  ?
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Art

Oxychilus procellarius 
Zonitoides schaireri 
Arion sp.
Milax sp.
Limax sp. (große Art)
Limax sp. (kleine Arten) 
Gecilioides aciculella 
Fortuna clairi 
Triptychia sp.
Triptychia limbata nov. ssp. 
Triptychia leobersdorf ensis 
Triptychia lageti schultzi 
Tryptychia (nov. subgen.) n. sp. 
Nordsieckia fischeri pontica 
Clausilia voesendorfensis 
Clausilia strauchiana 
Pseudoleacina eburnea 
Testacella sp.
Monacha (? Platytheba) sp. 
Leucochroopsis kleini 
Helicigona atava 
Helicigona wenzi 
Klikia kaeufeli 
Klikia trolli 
Klikia goniostoma 
Klikia coarctata steinheimensis 
Klikia coarctata planispira 
Klikia magna
Galactochilus leobersdorfensis 
Tropidomphalus gigas 
Tropidomphalus zelli depressus 
Tropidomphalus richarzi 
Tropidomphalus doderleini 
Cepaea etelkae 
Cepaea bulla

älter B/C D E F G/H junger 

?
%

kommt vor
=  im Pannon und Pont durch Fossilien belegt

Abgrenzung und Gliederung — Leitfossilien
(Siehe auch Gesamtdarstellung der biostratigraphischen Reichweiten)

A b g ren zu n g  zum  S a rm a t: Leider fehlen Landschneckenfaunen des obersten Sar- 
mats, des basalen Pannons und damit Grenzprofile, die eine scharfe Grenzziehung erlauben. 
Mit einiger Sicherheit kann ein Auftreten folgender Arten im Sarmat ausgeschlossen wer­
den, die erst am Beginn des Pannons auftreten: Leiostyla austriaca, Strobilops tiarula, 
Succinea oblonga, Papyrotheca mirabilis, Triptychia leobersdorfensis, Klikia kaeufeli, Klikia 
coarctata planispira und Cepaea etelkae. Letztere ist zwar für das Pannon und Pont sehr 
typisch, ob sie aber am Ende des Ponts erlischt, ist durchaus fraglich.
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L e itfo rm e n : Wahrscheinlich nur in Zone B/C kommt Papyrotheca mirabilis vor. 
Die Art ist aber sehr selten und im Wiener Becken bisher nur aus Leobersdorf bekannt. 
Triptychia limbata reicht mit einer neuen Unterart aus dem Sarmat in die Zone B/C und 
scheint dann auszusterben. Große Tropidomphali (Tropidomphalus gigas) scheinen auch 
nur in der Zone B/C vorzukommen und dann auszusterben.

Die Zone D ist durch das Erstauftreten von Strobilops pappi, der sich aus Strobilops 
tiarula entwickelt, von Aegopis laticostatus, von Klikia trolli, die sich von Klikia kaeufeli 
ableitet, und von Tropidomphalus zelli depressus gekennzeichnet. Letztere Art kommt 
jedoch vielleicht schon in Zone C vor. Gastrocopta edlaueri scheint in Zone D auszusterben, 
ebenso wie Klikia coarctata steinheimensis und Klikia kaeufeli.

Die Zone E zeigt nur wenig biostratigraphische Eigenständigkeit. Strobilops tiarula 
stirbt aus. Glausilia voesendorfensis ist zwar nur aus der Zone E bekannt, hat jedoch 
vermutlich eine größere Reichweite.

Die Zone F  und damit der Beginn des Ponts ist durch die Einwanderung großer 
Triptychien (Milneedwardsia) und die Entwicklung der Untergattung Steklovia aus 
Klikia (Apvla) coarctata planispira sehr gut gekennzeichnet. Am Ende der Zone F  ver­
schwinden die großen Milneedwardsien wieder. Klikia coarctata planispira stirbt aus, 
ebenso wie Tropidomphalus zelli depressus.

Die Zonen G und H lassen sich biostratigraphisch nicht auseinanderhalten. Das obere 
Pont (Zone G/H) kann vom unteren (Zone F) gut unterschieden werden. In  diese Zeit 
fällt das Erstauftreten der Gattung Fortuna. An der Grenze der Zonen F  und G entwickelt 
sich aus Tropidomphalus zelli depressus die Untergattung Mesodontopsis. Tropidomphalus 
(Mesodontopsis) doderleini kann aufgrund seiner Häufigkeit teilweise sogar kartierungs­
mäßig als Leitfossil des oberen Ponts benützt werden.

A b g ren zu n g  zum  P lio z ä n : Noch problematischer als eine eindeutige faunistische 
Unterscheidung von Pannon und Sarmat ist die Abgrenzung zum Pliozän. In Ostöster­
reich gibt es kein fossilführendes Profil vom Pont ins Pliozän. Der einzige landschnecken­
führende Fundort des Pliozäns unseres Raumes ist Stranzendorf. Die Fauna dieser Lokali­
tä t  enthält lediglich 2 im Pont vorkommende Arten (siehe S. 113). Die Fundstelle gehört 
allerdings ins obere Pliozän, so daß ein Persistieren pontischer Landschnecken bis ins 
untere Pliozän hinein nicht ausgeschlossen werden kann. Von keiner einzigen Art kann 
daher behauptet werden, daß sie am Ende des Ponts ausstirbt.

Vergleich mit sarmatischen Faunen 
Hollabrunn (Niederösterreich)

Diese untersarmatische Fauna beschreibt S chütt  (1967). Er nennt folgende Arten, 
die auch im Pannon und Pont des Wiener Beckens Vorkommen.
Garychium sandbergeri (=  pachychilus)
Azeca tridentiformis tridentiformis (=  austriaca)
Negulus suturalis gracilis 
Vertigo (Vertigo) callosa
Gastrocopta (Sinalbulina) ferdinandi (=  fissidens infrapontica)
Gastrocopta (Sinalbulina) nouletiana (— serotina)
Gastrocopta (Sinalbulina) suevica (— ferdinandi)
Discus (Discus) pleuradrus pleuradrus 
Cecilioides aciculella
Oxychilus (Oxychilus) subnitens (— Aegopinella orbicularis)
Leucochroopsis kleini kleini 
Tropidomphalus (Pseudochloritis) gigas
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Das sind fast 30% der von S ohütt  angeführten Arten.
Weitere Arten sind mit solchen des Pannons und Ponts im Wiener Becken nahe ver­

wandt oder direkte Vorläufer:
Renea (Pleuracme) suhveneta (-> leobersdorfensis)
Truncatellina lentilii ( strobeli suprapontica)
Pupilla (Gibbulinopsis)  steinheimensis ( rathi)
Cepaea gottschicki (-> etelkae)

Mehr als die Hälfte der Arten ist daher direkt zu vergleichen. P a p p  (1974) führt noch 
Gastrocopta (Albinula) acuminata und Vertigo angustior oecsensis an, die ebenfalls über­
einstimmen.

Reisperbachtal bei Krems-Stein (Niederösterreich)

P a p p  (1952) führt folgende Arten a n :
Carychium sandbergeri (=  pachychilus)
Gastrocopta (Albinula) acuminata acuminata 
Gastrocopta (Albinula) acuminata larteti 
Gastrocopta (Albinula) edlaueri 
Gastrocopta (Sinalbinula)  suevica (? =  serotina)
Gastrocopta (Sinalbinula) nouletiana 
Vallonia cf. subpulchella 
Strobilops costata 
Klikia sp.
Clausilia sp.

Auch hier stimmt der größte Teil der Fauna überein.

Steinheim am Aalbuch (Württemberg)

K l e in  (1846 u . 1953), Gottsohick  (1911, 1920, 1921 u. 1922) sowie Gottsohick  u . 
W en z  (1919 u. 1921) führen folgende mit den pannonischen und pontischen überein­
stimmende Arten an. (Neu bestimmt.)
Acme (Platyla) subpolita
Abida schuebleri
Negulus suturalis gracilis
Gastrocopta (AU)inula) acuminata acuminata
Gastrocopta (Albinula) acuminata larteti
Gastrocopta (Sinalbinula) nouletiana
Gastrocopta (Sinalbinula) serotina
Vertigo (Vertigo) callosa
Vertigo (Vertigo) protracta suevica
Cochlicopa subrimata loxostoma
Aegopinella orbicularis
Vitrea (Vitrea) procrystallina steinheimensis
Discus (Discus) pleuradrus
Punctum ( Punctum) pygmaeum propygmaeum
Cecilioides (Cecilioides) aciculella
heucochroopsis kleini
Klikia (Apula) coarctata steinheimensis

Ein weiterer bedeutender Teil der Fauna ist sehr nahe verwandt mit Arten aus dem 
Pannon und Pont des Wiener Beckens.
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Sarmatfaunen Ungarns
B a r t h a  (1959) nennt aus sarmatischen Ablagerungen Ungarns folgende Arten:

Gastrocopta nouletiana 
Gastrocopta acuminata larteti
Vertigo (Vertilla) angustior (? — angustior oecsensis)
Vallonia subpulchella 
Strobilops tiarula (fraglich.)
Triptychia cf. suturalis (? =  limbata n. ssp.)
Goniodicus costatus {—Discus pleuradrus)
Milax loerentheyi 
Limax crassus 
Monacha punctigera
Helicigona aff. leptopoloma apicalis (? =  Klikia)
Cepaea sylvestrina etelkae (? =  gottschicki)

Mehr als die Hälfte dieser Arten kommt auch im Pannon und Pont des Wiener Bek- 
kens vor. Daraus wird ersichtlich, daß der stratigraphische Wert der Landschnecken nur 
sehr gering ist und sich unsere Pannon- und Pontfauna nahtlos aus einer von Ungarn bis 
Süddeutschland ziemlich einheitlichen Fauna herausentwickelte, wobei sehr viele Arten 
noch mit den sarmatischen übereinstimmen.

Vergleich mit den obermiozänen Faunen Süd- und Südosteuropas
Venetien (Pannon oder Pont)

Wenz (1942b) führt aus einigen Fundorten folgende Arten an:
Zonites (Aegopis) stefanini 
Campylaea (Dinarica) dalpiazi 
Cepaea delphinensis
Tachaeocampylaea (Mesodontopsis) doderleini 
Triptychia (Triptychia) leobersdorfensis 
Poiretia (Palaeoglandina) sp.

Die Fauna läßt sich wegen des Vorkommens von Triptychia leobersdorfensis und 
Tropidomphalus doderleini gut mit dem Pannon/Pont des Wiener Beckens parallelisieren, 
weicht aber ansonsten völlig ab. Die Angabe beider Arten läßt vermuten, daß die Fossilien 
verschiedenen Zonen entstammen, weil sie im Wiener Becken niemals zusammen V or­
kommen. Das Auftreten von Cepaea delphinensis zeigt die Einflüsse aus der französischen 
Faunenprovinz, während Dinarica ein südosteuropäisches Faunenelement ist.

Serbien
P app (1955) führt folgende Arten an:

Pomatias cf. consobrinum 
Mastus pupa maeoticus 
Zonites (Aegopis) sp.
Zonites (Aegopis) laticostatus
Galactochilus sarmaticus (? =  Tropidomphalus doderleini)
Galactochilus cf. silesiacum 
Tropidomphalus (Pseudochloritis) gigas 
Helix (Helix) mrazeci 
Cepaea eversa larteti

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



112

Aufgrund dieser Fauna ist sowohl eine Einstufung ins Sarmat als auch ins Pannon 
oder Pont möglich. Mastus pupa maeoticus wurde aus dem Mäot Rumäniens beschrieben. 
Nahe verwandte Formen treten jedoch schon im Sarmat auf. Aegopis laticostatus wurde 
bisher nur im Pannon und Pont gefunden, während die restliche Fauna mit Ausnahme von 
Helix mrazeci eher auf ein sarmatisches Alter hinweist. Bei den Galactochilen wäre zu 
überprüfen, ob es sich hierbei vielleicht um Arten von Tropidomphalus (Mesodontopsis) 
handelt, die ein geringeres Alter als Sarmat belegen würden. Ein Vergleich mit diesen 
Faunen führt jedoch vorläufig zu keinen stratigraphischen und verbreitungsgeschicht­
lichen Schlüssen. Wahrscheinlich entstammen die Fossilien verschiedenaltrigen Fund­
schichten.

Rumänien (Mäot)
W en z  (1942a) fü h r t  folgende A rte n  a n :

Abida cf. frumentum (? =  Abida schuebleri)
Mastus (Mastus)  pupa maeoticus 
Zebrina (Zebrina) cylindroides 
Campylaea (Dinarica) tutovana 
Ghilostoma (Drobacia) maeotica 
Cepaea krejcii 
Helix (Helix) mrazeci

Obwohl eine stratigraphische Stellung in Äquivalenten des Pannons gesichert ist, 
kommt keine einzige dieser Arten im Wiener Becken vor. Die Fauna zeigt Anklänge an 
die Serbiens.

Vergleich mit den Faunen 
des niederrheinischen und französischen Pliozäns

Cessey-sur-Tille

Faunenliste nach Schlickum (1975). Während nur vier Arten übereinstimmen, 
nämlich:
8permodea puisseguri
Succinea (Succinella) oblonga
Punctum ( Punctum) pygmaeum propygmaeum
Fortuna clairi
ist ein bedeutender Teil der Fauna sehr nahe verwandt:
Acicula (Acicula) michaudiana (<- Acme edlaueri)
Discus ruderoides (<- Discus pleuradrus)
Semilimax kochi (<- Semilimax intermedius)
Vitrea geisserti (<- Vitrea subrimatula)
Aegopinella lozeki («- Aegopinella orbicularis)
Mesodontopsis chaixi (•<- Tropidomphalus doderleini)
Monachoides rubiginosa (? Leucochroopsis kleini)

Aus Celleneuve wird auch noch Nordsieckia fischeri angeführt (Nordsieck, 1972:167), 
die auch von Hauterive bekannt ist und in einer Unterart am Eichkogel vorkommt.

Pliozäne Deckschichten der niederrheinischen Braunkohle

Aus diesen Schichten liegt noch keine vollständige Faunenbearbeitung vor, jedoch 
ergeben sich Übereinstimmungen. So findet sich hier gleichermaßen wie am Eichkogel 
(Pont H) die Gattung Fortuna. Aus Frechen wird Steklovia koehni angegeben (Schlickum
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u. St r a u c h , 1972), die als Nachfahre der Klikia (Steklovia) magna aus Götzendorf an­
zusehen ist. Von den zahlreichen von N o rdsieok . (1972) angeführten Clausilien kommt 
Glausilia strcmchiana auch am Eichkogel vor. Aus dem elsässischen Pliozän wird sie eben­
falls gemeldet (N ord s ie g e , 1974).

Vergleich mit dem österreichischen Pliozän
Stranzendorf (oberes Pliozän)

B in d e r  (1977: 34—35) führt 23 Arten an, von denen nur Succinea oblonga und Val­
lonia costata übereinstimmen. Vier Arten lassen sich allerdings direkt von pontischen 
Formen ableiten:
Punctum pygmaeum (-«- Punctum pygmaeum propygmaeum)
Vallonia puhhella (-e- Vallonia subpulchella)
Chondrula tridens (<- Azeca tridentiformis)
Vitrea crystallina ( Vitrea procrystallina steinheimensis)

Die Fauna zeigt mit den pontischen Faunen des Wiener Beckens weniger Gemeinsam­
keiten als die französischen, elsässischen und niederrheinischen Faunen, die noch ein 
typisch tertiäres Gepräge haben. Höchstwahrscheinlich ist sie jünger als diese und daher 
weniger vergleichbar.

Vergleich mit den pontischen Faunen Ungarns
B a rth a  (1959) nennt folgende übereinstimmende Arten:

Pupula limbata (=  Acme edlaueri)
Carychium minimum  (=  Carychium pachychilus)
Carychiopsis berthae (=  Carychium pachychilus)
Vallonia costata 
Vallonia subpulchella 
Gastrocopta fissidens infra/pontica 
Gastrocopta nouletiana 
Gastrocopta acuminata acuminata 
Gastrocopta acuminata larteti 
Vertigo callosa 
Vertigo angustior oecsensis 
Agardia suemeghyi
Abida frumentum hungarica (=  Abida schuebleri)
Pupilla rathi
Truncatellina cylindrica (=  Truncatellina strobeli suprapontica) 
Goniodiscus costatus (=  Discus pleuradrus)
Oxychilus procellarius 
Limax sp.
Aegopis kormosi (=  Aegopis laticostatus)
Helicigona pontica (=  Klikia goniostoma)
Helicigona wenzi 
Mesodontopsis doderleini 
Cepaea neumayri
Cepaea sylvestrina etelkae (=  Cepaea etelkae)
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Das sind zwei Drittel der von B arth a  genannten Arten. Fast alle diese Arten werden 
am Eichkogel gefunden. Nur etwa die Hälfte kommt auch im Pannon vor, woraus ersicht­
lich wird, daß das Pont im Wiener Becken verhältnismäßig leicht mit jenem des Mittleren 
Donaubeckens zu vergleichen ist. Eine Parallelisierung einzelner Zonen mit Lokalitäten 
in Ungarn ist vorläufig mit Hilfe von Landschnecken nicht möglich. Außerdem findet 
sich noch Tropidomphalus richarzi} der aus Gols und vom Eichkogel bekannt ist.

Sch lick u m  (1978) führt noch folgende übereinstimmende Arten a n : Aegopinella 
subnitens (=  orbicularis), Zonitoides schaireri, Gastrocopta meijeri.

Überregionale Korrelationsmöglichkeiten
L u e g e r  (1979) kam aufgrund der Untersuchung von Landschneckenfaunen zu dem 

Schluß, daß die Oberkante des Pannon ziemlich genau der Oberkante des französischen 
Vallesium entspricht. Das Pont und das französische Turolium können ebenfalls korre­
liert werden, während Äquivalente des französischen Rusoinium (unteres Pliozän im 
neuen Sinne) im Wiener Becken offenbar fehlen.

Landschneckenführende Sohichten des ungarischen Pannon sind nur aus der bekann­
ten Prähominidenfundstelle Rudabanya bekannt. Sie können eventuell auch strati­
graphisch mit dem Unterpont (Zone F) des Wiener Beckens korreliert werden.

Die anderen ungarischen Landschneckenfundstellen sind nach L u e g e r  (1979) alle 
pontischen Alters, wobei hier eine Dreiteilung möglich ist in:
— Straten mit Übergangsformen von Tropidomphalus (Pseudochloritis) zelli depressus 

zu Tropidomphalus (Mesodontopsis) doderleini. Diese Schichten entsprechen dem 
Übergang der Zonen F  und G.

— Äquivalente unseres Oberponts (Zonen G und H). Hierher gehören die meisten ungari­
schen Landschneckenfundorte wie Öcs, Varpalota usw. Sie führen alle Tropidomphalus 
(Mesodontopsis) doderleini.

— Unio- T^TeteZen-Schichten. Sie enthalten ebenfalls Tropidomphalus (Mesodontopsis) 
doderleini und eine gegenüber den vorhergehenden, tieferliegenden Schichten etwas 
unterschiedliche Landschneckenfauna. Äquivalente der Umo- TFete?en-Schichten sind 
im Wiener Becken nicht sicher nachgewiesen. Sie wären stratigraphisch über der 
Zone H einzuordnen.

PALÄOGEOGRAPHISCHER ÜBERBLICK — FAUNENPROVINZEN
(siehe Abb. 2)

Obwohl unser Wissen über die neogenen Landschneckenfaunen noch keinen geschlos- 
senenen Überblick ermöglicht und besonders die regionale Verbreitung zahlreicher Arten 
noch fast unbekannt ist, lassen sich doch Hinweise einer Gliederung in Faunenprovinzen 
gewinnen.

Erschwerend erweist sich das Fehlen von landschneckenführenden Äquivalenten des 
Pannons oder Ponts in Süd- und Westdeutschland. Dies um so mehr, als diese Gebiete 
insofern eine tiergeographische Region darstellen, als im Sarmat die Fauna Süddeutsch­
lands starke Anklänge zu den Faunen Österreichs und Ungarns aufweist, während das 
niederrheinische Gebiet im Pliozän teils eigenständige Züge, teils aber Übereinstimmun-
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gen mit den Landschneckenfaunen SO-Frankreichs zeigt (Rhonebecken). Kurzum, bei 
der Betrachtung der Faunenprovinzen im Pannon und Pont muß der süddeutsche Bereich 
ausgeklammert bleiben.

Im Vallesium (entspr. Pannon) wird die französische Provinz, die in erster Linie 
durch Fundstellen im Rhonebecken belegt ist, durch das Auftreten primitiver Vertreter 
von Triptychia (Milneedwardsia) von der mitteleuropäischen Faunenprovinz (Österreich 
und Ungarn) unterschieden, wo diese allem Anschein nach noch fehlten. Auch die Heliciden 
sind durch andere Arten vertreten, die jedoch zum Teil auf dieselben Vorfahren zurück­
gehen dürften wie die des Wiener Beckens und Ungarns. Während sich zum Beispiel in 
Frankreich Tropidomphalus mollonensis T rtjo (1971) vermutlich aus dem sarmatischen 
Tropidomphalus incrassatus entwickelt, geht aus derselben Art in Mitteleuropa vermutlich 
Tropidomphalus richarzi hervor. Genauso scheint Tropidomphalus abbretensis der west­
europäische Nachfahre von Tropidomphalus zelli zelli zu sein, während sich in Mitteleuropa 
aus derselben Art Tropidomphalus zelli depressus herausbildete. Auch die Cepaeae sind 
durch andere Arten vertreten. Es hat den Anschein, als hätten sich diese Faunenverschie­
denheiten erst nach dem Sarmat herausgebildet, worauf die geographische Mittelstellung 
der württembergischen Sarmatfundorte (z. B. Steinheim) hinweist, die Vorläuferformen 
beider Faunenprovinzen enthalten.

Wahrscheinlich erstreckte sich die französische Provinz über die Rhöne-Saöne-Doubs- 
Senke quer über die niedere Wasserscheide der Burgundischen Pforte bis ins Rheintal. 
Diese Vermutung drängt sich durch die deutliche Ähnlichkeit der Pliozänfauna des nieder- 
rheinischen Gebietes mit der des Elsaß und des Rhönebeokens auf, obwohl weder aus dem 
Elsaß noch aus dem niederrheinischen Gebiet landschneckenführende Äquivalente des 
Vallesiums bekannt sind.

Die vorhin genannten Milneedwardsien treten im Wiener Becken erst zu Beginn des 
Ponts (entspr. Turolium) auf, während zur selben Zeit in der französischen Provinz land­
schneckenführende Sedimente fehlen.

Eine faunistische Mittelstellung zwischen französischem und mitteleuropäischem 
Pannon und Pont kommt wahrscheinlich Venetien zu. Hier treten s ta tt den großen 
Milneedwardsien, wie im Wiener Becken die kleineren echten Triptychien auf. Anderer­
seits haben die Cepaeen mit Cepaea delphinensis deutlich französisches Gepräge. Die 
mitteleuropäische Cepaea etelkae fehlt. Das Vorkommen der Untergattung Dinarica zeigt 
auch die faunistischen Einflüsse aus SO-Europa.
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In ähnlicher Weise stellen die Faunen Serbiens einen Übergang zwischen der mittel­
europäischen Landsohneckenfaunenprovinz und jener SO-Europas dar. In  Serbien wird 
jedoch durch das Auftreten der Gattungen Helix und Mastus ein deutlich SO-europäischer 
Akzent gesetzt. Diese beiden Gattungen scheinen im Pannon und Pont nur für die SO- 
europäische Provinz typisch gewesen zu sein, während sie in der mittel- und westeuropäi­
schen fehlen. Auch Dinarica ist als typisches SO-europäisches Faunenelement aufzufassen.

Im  Pannon und Pont kann Gepaea etelkae als typisches Fossil der mitteleuropäischen 
Faunenprovinz gewertet werden. Im  Pont kommen hier noch Klikia (Steklovia) und 
Tropidomphalus (Mesodontopsis) hinzu, die sich offensichtlich erst im Pliozän weiter aus- 
breiten.

Als Gründe für die Aufgliederung in Faunenprovinzen kommen geographische und 
ökologische Gegebenheiten in Betracht. So muß man bei der Unterscheidung der französi­
schen von der mitteleuropäischen Provinz unterschiedliche Feuchtigkeitsverhältnisse, bei 
der Trennung von SO- und mitteleuropäischer Faunenprovinz in erster Linie Unterschiede 
in der Temperatur in Betracht ziehen.
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Zusammenfassung

In  dieser Arbeit wurden 26 Landschneckenfundorte hinsichtlich ihrer geographischen 
Lage, ihrer Fundumstände und ihres Fauneninhaltes dokumentiert, stratigraphisoh ein­
gestuft und palökologisch ausgewertet. Elf von ihnen fallen in das Pannon, nämlich: 
Zone B/C: Lanzendorf, Hauskirchen, Leobersdorf — Sandgrube/Schottergrube; Zone C: 
Mistelbach; Zone D : Leobersdorf — Ziegelei, Leobersdorf — Heilsamer Brunnen; Zone D/ 
E : Leobersdorf — Autobahnabfahrt; Zone E: Inzersdorf, Hennersdorf, Vösendorf, Föllig 
bei Großhöflein. Weitere fünfzehn gehören in das Pont, nämlich: Zone F : Götzendorf; 
Zone F/G: Sollenau, Stammersdorf — Rendezvousberg; Zone G: Gänserndorf; Zone G /H : 
Leopoldsdorf, Mannersdorf bei Angern, Schwechat, Fischamend, Markgrafneusiedl, Gols, 
Ebergassing, Velm; Zone H : Angern, Richardshof, Eichkogel.

Die Faunen spiegeln in ihrer Abfolge eine Entwicklung von einem trockenen sub­
tropischen Klima in der Zone B/C bis zu einem atlantischen warm-gemäßigten Klima 
ohne sommerliche Trockenperioden in Zone F wider. Bis zur Zone H wird das Klima 
wieder trockener aber nicht wärmer. Die paläoklimatischen Umstände sind eingehend in 
L u e g e r  (1978) niedergelegt.

Die Eignung der Landschnecken für stratigraphische Untersuchungen hat sich als 
beschränkt herausgestellt. Gepaea, etelkae kann als Leitfossil für das Pannon und Pont 
gelten. Tropidomphalus (Pseudochloritis) zelli depressus ist für die Zonen D bis F, Tropid­
omphalus (Pseudochloritis) richarzi für das obere Pont (G/H) leitend. Typisch für die 
feuchtwarme Periode im unteren Pont (Zone F) ist das Auftreten großer Milneedwardsien. 
Duroh die gesicherte Entwicklung von Tropidomphalus (Mesodontopsis) doderleini aus 
Tropidomphalus (Pseudochloritis)  zelli depressus an der Wende der Zonen F  und G kann 
eine gute Unterscheidung von unterem und oberem Pont getroffen werden. Die Entwick­
lung der Untergattung Klikia (Steklovia) aus Klikia (Apula) im Pont F  ermöglicht eine 
biostratigraphische Unterscheidung von Pannon und Pont.

Eine Kurzdarstellung zeitlich und geographisch benachbarter Faunen ermöglicht 
weitere Vergleiche.

Die Landschneckenfaunen des Pannon und Pont des Wiener Beckens können mit den 
gleichalten ungarischen Faunen zu einer mitteleuropäischen Faunenprovinz zusammen­
gefaßt werden, die sich von der französischen und der südosteuropäischen Faunenprovinz 
deutlich unterscheidet. Südlich der Drau vermischen sich die Faunen vom mittel- und 
südosteuropäischen Typ, in Venezien sind alle drei Faunentypen vermengt.
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Fossilnamen - Index

E r lä u te r u n g e n

Die Namen höherer Taxa sind gesperrt geschrieben. Die gültigen Namen der im Pannon und 
Pont des Wiener Beckens vorkommenden Landsehneokenarten und -gattungen sind halbfett gedruckt. 
Die Namen sind in der gültigen Schreibweise geschrieben (keine Umlaute, keine Großbuchstaben in den 
Artnamen). Die richtig geschriebenen Namen im Index beziehen sich daher auch auf die gleichen 
Namen im Text, auch wenn diese von anderen Autoren anders geschrieben wurden.

A
A bida  5, 29, 30, 93, 94, 104, HO, 

112, 113 
abrettensis 60, 115 
Acanthinula  34, 104, 107 
Acanthinulinae 34 
Achatina 16, 55, 93 
A c h a t in a c e a e  49 
Acicula 11, 112 
acioüla 49
aciculella 49, 104, 108— 110 
A cm e  11, 12, 91, 92, 103, 104,

107, 110, 112 
Acmidae 11 
aculeata 34
acum inata, - um  23— 25, 93, 96,

102, 104, 110, U l ,  113 
Aegista 68
Aegopis 5, 43, 44, 94, 97, 98,

103, 105, 107, 109, 111— 113 
Aegopinella  45, 46, 90, 92, 94,

96, 97, 101, 103, 104, 107, 109, 
HO, 112, 114 

affinis 38 
Agardia 32, 113 
Aghardia 32 
Albinula  23— 25, 110 
Alea 20, 21 
amnicum 89
angustior 22, 93, 96, 102, 104,

107, U l ,  113 
antiqua (Torquilla) 29 
antiqua ( Triptychia) 55 
antivertigo 21 
apicalis 111
Apula  68— 71, 90, 108, 109, 110, 

117
Archaeozonites 43 
arenaria 38

Argna 32, 96, 102— 104, 107 
Arion  47, 48, 94, 108 
atava (Helicigona) 65— 67, 94, 

108
atavus (Psilunio) 95, 97 
augusti 35
austriaca (Azeka) 17, 18, 93,

102, 107, 109
austriaca (Leiost/yla) 31, 91, 93,

103, 105, 107, 108
Axeca 17, 18, 93, 102, 107, 109, 

113

B
bacillifera 53 
balatonica 103 
berthae 14— 16 
bisulcata 11 
bleicheri 19 
boettgeria 53 
Bolania 13 
Brotia 95 
brunnense 103 
Bulimus 13, 101 
Bulla 55
bulla 5, 72, 74, 75, 97, 98, 108 

C
GaecilianeUa 49 
calliosuscula 12
callosa 20— 22, 104, 108, 109, 

HO, 113 
Campylaea 60, 68, 111, 112 
Campylaeinae 57 
C a n d i d a  35 
carinulata 57 
Gäropa 40 
Carychiinae 14

Garychiopsis 14, 15, 113 
Carychium  14— 16, 91, 93, 96, 

102— 104, 107, 109, HO, 113 
GaÜnella 38
Cecilioides 49, 104, 108— 110 
cellarius 46
Cepaea 5, 72—75, 89— 91, 94 

bis 99, 101— 103, 105, 108, 
110— 113, 116, 117 

ckaixi 62, 112 
Ghilostoma 112 
Chondrinidae 23 
Chondrininae 29 
Ghondrula 113 
clairi (Acanthinida) 34, 104 
clairi (Fortuna) 49, 50, 108,

112
Clausilia 51—53, 96, 104, 105,

108— 110, 113 
C la u s il ia c e a  50 
Clausiliidae 50 
Clausiliinae 51
coarctata  5, 69, 70, 90, 94, 97,

98, 108— 110 
Cochlicopa 16, 17, 93, 96, 97, 

108,110  
Cochlicopidae 16 
Cochlicopinae 16 
Gongeria 91, 95— 97, 103 
conicus, -a, -um  10, 11, 96,97,

103, 107 
consobrina, -um 11, 111 
constricta 93 
cornu 95, 101
costata (Abida) 5, 30, 93, 107
costata (Archaeozonites) 44 
costata (Discus) 40, 41, 111, 

113
costata (Strobilops) 36, 110
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costata (Vallonia) 33, 34, 104, 
105, 108, 113 

Craspedopom a  13
Craspedopominae 13 
crassus 111 
crystallina 42, 113 
C y c lo p h o ra o ea  13 
Cyclophoridae 13 
Gydostoma 10 
cylindrica 19, 113 
cylindroides 112 
czjzeki 95

D
dalpiazi 111 
Daudebardia 11 
delphinensis 111, 115 
depressus 59, 63, 64, 91, 94, 95, 

97— 99, 108, 109, 114, 115, 
117 

diaphana 42 
didymodos 26
Dina/rica 111, 112, 115, 116 
disciform is  5, 44, 75, 102— 105,

107 
Discinae 40
Discus 40, 41, 90, 92, 94, 96, 

101, 102, 104, 105, 107,
109— 113 

doderleini 61— 65, 74, 99, 100 
bis 103, 105, 108, 111— 114, 
117

Drobacia 112 
dupotetvi 29

E
eburnea 55, 56, 94, 96, 101, 102,

108
edlaueri (Acme) 11, 12, 103,

104, 107, 112, 113 
edlaueri (Gastrocopta) 24, 91,

93, 95, 108— 110 
edlaueri (Limnocardium) 100 
elegans 11 
E llo b ia o e a  14 
Ellobiidae 14 
Ena 37, 104, 107 
Enidae 37 
E n o d o n ta c e a  39 
Enodontidae 39 
erecta 45 
escheri 95
etelkae 72— 75, 89—91, 94— 97,

99, 101— 103, 105, 108, 110,
111, 113, 115— 117 

Euglandineae 55 
&uglyphoides 40 
euryomphalus 33 
eversa 111

F
falkneri 43, 44
ferdinandi 26, 27, 97, 102, 104,

107, 109
Ferussacidae 49 
firmocaHnata 95 
fischeri 5, 50, 51, 92, 102— 105,

108, 112
fissidens  27, 91, 96, 107, 109, 

113
flabellata 89, 100, 101, 103 
fonyodensis 47
Fortuna 49, 50, 104, 108, 109,

112
fraudulosa 71 
Frechenia 74 
jrumentmn 29, 112, 113 
Fruticicola 57, 68 
fuchsi 100

G
gaali 68
Galactochilus 57— 59, 62, 64,

94, 98, 108, 111 
G astrocopta  23—29, 91, 93, 95 

bis 97, 102, 104, 105, 107, 109 
bis 111, 113, 114 

Gastrocoptinae 23 
geisserti (Carychium) 14, 15 
geisserti (Vitrea) 111 
Gibbulinopsis 30, 31, 110 
giengensis 68
gigas 58—60, 63, 64, 74, 90, 92,

108, 109, 111
gjdlski 57 
Glandina 55 
glisei 45 
goda/rti 68
Goniodiscus 40, 111, 113 
goniostom a  68—70, 101— 103,

105, 108, 113 
Gonostoma 68 
Gonyodiscus 40
gottschicki 72— 74, 89, 110, 111 
gracilidens 25, 26 
gracilis (Negulus) 18, 19, 91,

104, 107, 109, 110 
gracüis (Paqpyrotheca) 38 
grcmdmcisivum 103 
grandis 53 
grossecostata 29 
Gyralina 39 
Qyraulus 95, 101

H
haidingeri 44 
halavatsi 69 
handmanni 13
hartmutnordsiecki 25 
H e lic a o e a  56

Heliceae 72 
Helicellinae 56 
Helicida© 56
Helicigona 65— 68, 94, 97, 98,

108, 111, 113 
Helicinae 72 
HeUciplana 66 
Helioodiscinae 39 
Helicodiscus 39, 91, 103, 104,

108
Helix 33, 40, 45, 57, 60, 61, 68, 

72— 74, 111, 112, 116
hehetica 53 
heriacensis 62 
hildegardiae 55, 56 
Hipparion 90 
hochheimensis 48 
hoemesi 91 
hortensis 73 
hungarica 29, 113 
Hyalinia 39, 45, 46 
Hygromiinae 57

I
Iberus 60
Immersidens 27
impressa 91
inorassatus 60, 115
infrapontica  27, 91, 96, 107,

109, 113
in term edius , -a 41, 94, 96, 112 
irenae 11, 12

J
Janulus 40, 41 
joossi (Strobilops) 36 
joossi (Janulus) 40 
jurinaci 13

K
kaeufeli 67, 68, 91, 94, 97, 108,

109
kinkelini 48
kleini 57, 75, 94, 96, 97, 102,

104, 108— 110, 112 
KUkia 5, 67— 71, 90, 91,94— 98, 

101— 105, 108— 111, 113, 116, 
117

kocM 42, 112 
koehnei 71, 112 
kormosi 43, 113 
K osida  68 
kotulae 42 
krejdi 112

L
lageti 5, 52—54, 97, 108 
lapicida 66, 67 
larteti (Cepaea) 111
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arteti (Gastrocopta) 24, 104,
107, 110, U l ,  113 

laticostatus 43, 44, 94, 97, 98,
103, 106, 107, 109, 111— 113 

Lawria 31
Lauriinae 31
Leiostyla 31, 91, 93, 103, 105, 

107, 108 
lentüii 20, 110 
leobersdorfensis (Cepaea) 73 
leobersdorfensis (Galactochilus) 

57, 94, 98, 108 
leobersdorfensis (Renea) 13,91,

107, HO
leobersdorfensis (Triptychia) 

53, 54, 90, 94 
lepida 33, 34 
leptopoloma 111 
Leucochilu8, •a 23— 27 
Leucochroopsis 57, 75, 94, 96, 

97, 102, 104, 108— 110, 112 
Limacidae 48 
Limacinae 48
Limax 47, 48, 92, 94, 97, 98,

104, 108, U l ,  113 
limbata (Pzvpula) 113 
limbata (Triptychia) 52,54, 92,

108, 109, U l  
Limnocardium 100, 103 
L it t o r in a c e a  10 
loczyi 48
loerentheyi 68, 69, 111 
loxostoma 16, 93, 96, 97, 110 
lozehi 46, 112 
lubrica 17 
Lucena 38

M
maeotica (Ghüostoma) 112 
maeoticus (Mastus) U l ,  112 
magna (Klikia) 5, 68—71, 97,

103, 105, 108, 113 
magna (Vertigopsis) 29 
mantelli 95, 101 
Margaritifera 89, 100, 101, 103 
Mastodon 103 
Mastus 111, 112, 116 
meijeri 28, 102, 107, 114 
Melanopsis 91, 93, 95, 96, 100 
menkeana 18
Mesodontopsis 61— 65, 74, 99 

biß 102, 105, 109, 111— 114, 
116, 117 

michaudi 11 
michaudiana 112 
Milacidae 47
Milax 47, 92, 94, 104, 108, U l  
Milneedwardsia 5, 52, 54, 98,

109, 115 
minimum 14, 113

miocaenica 45 
mirabilis 38, 92, 107— 109
Modicella 29, 34 
moedlingensis (Leucochroopsis) 

57
moedlingensis (Vertigo) 22 
moersingensis 40 
mollonensis 115 
Monacheae 56 
Monacha 56, 68, U l  
Monachoides 112 
mrazeki 111, 112

N
neglecta 56
Negulus 18, 19, 91, 104, 107,

109, 110
nehringi 62 
nemorälis 62
neumayri (Gepaea) 73, 74, 113 
neumayri (Gongeria) 97 
nitens 46 
nodifera 93
Nordsieckia 5, 50, 51, 92, 102 

bis 105, 108, 112 
nouleti 15
nouletiana, - um 25, 26, 28, 91,

93, 96, 102, 104, 107, 109 bis 
U l,  113

0
obliqueplicata 53 
oblonga 38, 90, 107, 108, 112,

113
obstructa 26, 97, 102, 104, 107 
oddoi 57
oecsensis 22, 93, 96, 102, 104,

107, U l  
Oleacina 55 
O le a c in a c e a  55 
Oleacinidae 55 
Oleacininae 55 
oppoliensis 32
orbicularis 45, 46, 90, 92, 94, 96,

97, 101, 103, 104, 107, 109,
110, 112, 114 

osculum 68 
ovatula 21, 93, 107 
Oxychilus 45, 46, 92, 94, 108,

109, 113

P
pachychilus, -a (Ga/rychium) 14 

bis 16, 91, 93, 96, 102— 104,
107, 109, 110, 113 

pachychila (Strobilops) 36, 37 
Pachyrmlax 49 
Palaeoglandina 111 
pappi 36, 37, 94— 96, 101— 105,

107, 109

Papyrotheca 38, 92, 107— 109
partschi 91, 95 
parvulum 39 
Patula 40 
pentodon 29
Perpolita 5, 44, 45, 75, 102 bis

105, 107 
phacodes 68 
Phaedusinae 50 
Phenacolimacc 41 
pilari 57
Pisidium  89, 95, 100 
planispira 5, 70, 90, 97, 98, 108,

109
Planorbarius 95, 101 
Platyla 12, 91, 110 
Platytheba 56, 108 
Pleuracme 13, 91, 110 
pleuradrus,-a  40 ,41 ,90 ,92 ,94 , 

96, 101, 102, 104, 105, 107,
109— 113 

Pleurodiscus 43, 44 
pUcatella 35 
Poiretia 55, U l  
polita 12
Pomatias 10, 11, 96, 97, 103,

107, 111 
Pomatiasidae 10 
Pontaegopis 5, 43, 95
ponticus, -a (Archaeozonites) 68, 

69
pontica (Helicigona) 113 
pontica (Nordsieckia) 5, 50, 51,

92, 102— 105, 108 
posterior 91 
praecusor 41 
pretiosa 13 
Primipupilla 30 
procellarius, -o 46, 92, 94, 104,

108, 113
procera (Gochlicopa)  17 
procera (Gastrocopta) 23, 24 
procrystallina 42, 43, 92, 94, 96,

103, 107, 110, 113 
propygmaeum  39,102,104,107,

110, 112, 113 
protracta  21, 22, 104, 107, 110 
Pseudidyla 52
Pseudochloritis 58— 61, 64, 65, 

90, 100, U l ,  114, 117 
Pseudoleacina 55, 56, 94, 96,

101, 102, 108 
pseudotet/rodon 15 
Psilunio 95, 97, 100 
puisseguri 35, 93, 105,107, 112 
pulchella 34, 113 
punctigera 111 
Punctinae 39
Punctum  39, 102, 104,107, 110,

112, 113 
Pupa 14, 20— 25, 27, 29, 34
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pupa 111, 112
Pupilla  30, 31, 104, 107, 110,

113
P u p illa c e a  16 
Pupillidae 30 
Pupillinae 30 
Pupula 11, 113 
pusilla  22
pygm aeu m  39, 102, 104, 110, 

112

Q
quadridentata 23 

R
rathi 30, 31, 104, 107, 110, 113
recedens 45
Renea 13, 91, 107, 110 
reussi 45 
rhytidophorus 95 
richarzi 59, 60, 101, 105, 108, 

114, 115, 117 
riedeli 45 
R is s o a c e a  11 
roem eri 39, 92, 103, 104, 107 
romani 36 
rubiginosa 112 
ruderatus 41 
ruderoides 41, 112 
Rumina 49

S
sandbergeri 14— 16, 109, 110 
Saraphia  14— 16 
sarmaticus 58, 62, 111 
schaireri 47, 75, 94, 95, 102,

108, 114 
schlosseri 29
schuebleri 29, 93, 94, 104, 107,

110, 112, 113 
schultzi 5, 53, 54, 97, 108 
Sem ilim ax  41, 42, 94, 96, 107, 

112
semilimax 42 
sepultus 47 
seringi 49, 50
serotina  26, 27, 104, 105, 107,

109, 110 
Serrulinaeae 50 
silesiacus, -um 58, 111 
Sinalbulina 25— 27, 109, 110 
spathulata 95 
splendidula 20
Sperm odea  35 ,93,105,107,112
Stagnicola 101 
8tefanini 111
steinheim ensis (Klikia) 69, 70,

94, 108, 109 
steinheimensis (PupiUa) 110 
steinheimenais (Vitrea) 42, 92,

96, 103, 107, 110, 113

Steklovia  5, 68—71, 98, 109,
110, 112, 113, 116, 117 

strauchiana  51, 52, 104, 105,
108, 113 

strobeli 19, 20, 91, 92,102, 104,
107, 110, 113 

Strobilops  35— 37, 89— 92, 94 
bis 97, 101— 105, 107— 111 

Strobilopsinae 35 
Strobihis 35 
svbomgulosus 44 
subcarinata 72, 74 
subcostatus 44 
subcyclophoreUa 33, 34 
subfitsca 12 
subfusiformis 29 
subglobosa 95, 96 
subhammonis 45 
subnitens 45, 109, 114 
subpolita  12, 91, 92, 107, HO 
subpulchella  33, 34, 104, 107,

110, U l ,  113 
su brim ata  (Gochlicopa) 16, 17,

93, 96, 97, 107, 110 
subrimata (Vitrea) 42 
subrim atula  42, 94, 95, 107, 

112 
substriata 21 
Subulinidae 49 
Subulininae 49 
subvmiabilis 29 
subveneta 13, 110 
Succinea 37, 38, 90, 104, 107,

108, 112, 113 
S u c c in e a o e a  37 
Succineidae 37 
Succineinae 37 
Succinella 38, 90, 107, 112 
suem eghyi 32, 96, 102— 104,

107, 113 
suevica (Gastrocopta) 28, 109,

110
suevica (Vertigo) 21, 104, 107,

110
supracostata 40
suprapontica  19, 20,91, 92,102,

104, 107, HO, 113 
suturalis (Negulus) 18, 19, 91,

104, 107, 109, 110 
sutwraUs (Triptychia) 111 
sylvestrina 73, 111, 113 
szigmondyi 95

T
Tachea 73
Tacheocampylaea 61, 63, 64,

111
tenuilabris 33, 34 
terveri 54
Testacella  56, 94, 108 
Testacellidae 56

tiarula  35—37, 89— 92, 94—97,
105, 107— 109, 111 

Torquilla 29 
toulai 60 
transsylvcmica 42 
Trichia 57, 75 
tridens 113
triden tiform is  17, 18, 93, 102,

107, 109, 113 
T riptychia  5, 52—55, 90, 92,94,

97, 98, 102, 108, 109, 111, 115 
Triptychiidae 52 
trochulus 34, 93, 104, 107 
tro lli 5, 21 ,68,93—97,103,104,

108, 109 
Tropidom phalus 58—65, 74,90

bis 92, 94, 95, 97— 102, 105,
108, 109, 111, 112, 114— 117 

truci (Helicigona) 66 
truci (Negulus) 19 
Truncatellina  19, 20, 91, 92,

102, 104, 107, 110, 113 
Truncatellinae 18 
Tudora 10 
Tudordla 10 
turgidvla 11 
turrita 32 
ttdovana 112

U
XJnio 100 

V
Vallonia 33, 34, 75, 104, 105,

107, 110, 111, 113 
Valloniidae 33 
Valloniinae 33 
varicosa 93 
Vertiginidae 18 
Verfcigininae 20
Vertigo  20—22, 93, 96, 102,

104, 107, 109— 111, 113 
Vertigopsis 28 
Vertilla  22, U l
mllafranchianus 19 
vindobonm.se (Garychium) 14 
vindobonensis (Gepaea) 74 
vindobonensis (Melanopsis) 93,

95, 96
vindobonensis ( Pseudidyla)  52 
vindobonensis (Tropidompha­

lus) 61, 63 
Viftreinae 42
Vitrea  42, 43, 92, 94—96, 103,

107, 110, 112, 113 
Vitrinidae 41 
Vitrininae 41 
Vitrina 41 
Vwiparus 100
voesendorfensis 51, 52, 96, 108
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W
wentzi 66
wenzi (Helicigona) 66, 67, 97,

108, 113 
wenzi (Perpolita) 45

Z
zahälkai 97 
Zebrina 112
xelli 59, 60, 63, 64, 91, 94, 95, 

97— 99, 108, 109, 114, 115, 
117

Zenobia 57 
Z o n ita c e a  41 
Zonites 43, 111 
Zonitidae 42
Zonitoides 47, 75, 94, 95, 102,

108, 114
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  1 (Rasterelektronenmikroskop)

Fig. 1 a Azeca tridentiformis austriaca  n. ssp. (Holotypus), NHM (Molluskenabteilung), Pont G/H 
Velm, 7,5 x

b Selbes Exemplar (Mündungsausschnitt), 19 x
Fig. 2 Gleiche Art (Paratypus), LU, Pont G/H, Velm, 7,5 x
Fig. 3 a Gleiche Art (Innenbezahnung), LU, Pont G/H, Velm, 37,5 x

b Selbes Exemplar (Ausschnitt aus dem Mündungswulst), LU, Pont G/H, Velm, 187 x
Fig. 4 Cochlicopa subrimata loxostoma ( K l e i n ), NHM, Pannon E, Vösendorf, 7,5 x
Fig. 5 Carychium (Saraphia) pachychilus  S a n d b e r g e r  (Columellarapparat), LU, Pont H, Eicli 

kogel, 37,5 x
Fig. 6 Gleiche Art (Columellarapparat), LU, Pont G/H, Velm, 75 x
Fig. 7 Gleiche Art, LU, Pont H, Eichkogel, 19 x
Fig. 8 Gleiche Art, LU, Pont G/H, Velm, 19 x
Fig. 9 a Gleiche Art, LU, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 19 x

b Selbes Exemplar (Columellarapparat), 37,5 x
Fig. 10 Gleiche Art (Columellarapparat), LU, Pont H, Eichkogel, 37,5 x
Fig. 11a Pomatias conica ( K l e i n ) (Anfangswindungen), LU, Pont H, Richardshof, 7,5 X

b Selbes Exemplar (Skulpturausschnitt), 7,5 X

c Selbes Exemplar (Skulpturausschnitt), 19 X

Fig. 12a Gleiche Art (Deckel von innen), LU, Pont H, Richardshof, 7,5 X

b Selbes Exemplar (Deckel von außen), 7,5 x
Fig. 13 Acme (Platyla) subpolita  G o t t s c h i c k , ED, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 19 x
Fig. 14 Gleiche Art, ED, Pannon B/C, Leobersdorf (Schottergrube), 19 x
Fig. 15 Renea (Pleuracme) leobersdorfensis ( W e n z ) (Holotypus), ED, Pannon B/C, Schotter 

grübe, 19 X
Fig. 16a Acme (Acme) edlaueri ( S c h l i c k u m ), LU, Pont H, Eichkogel, 1 9  x

b Selbes Exemplar (Skulpturenausschnitt), 37,5 X
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  2 (Rasterelektronenmikroskop)

Fig. 1 Truncatellina strobeli suprapontica  W e n z  und E d l a u e r , LU, Pont G / H ,  Velm, 19 x
Fig. 2a Negulus suturalis gracilis G o t t s c h i c k  und W e n z , TO, Pannon B/C, Leobersdorf (Sand­

grube), 19 x
b Selbes Exemplar (Skulpturausschnitt), 75 X

Fig. 3—5 Vertigo (Vertigo) callosa ( R e u s s ) , LU, Pont H, Eichkogel, 19 x
Fig. 6 a  Vertigo (Vertigo) ovatula trolli W e n z  (Bezahnung), TO, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei).

37.5 x
b Selbes Exemplar, 19 x

Fig. 7 Gleiche Art, TO, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 19 X
Fig. 8a Vertigo (Vertilla) angustior oecsensis ( H a l a v a t s ) ,  (Mündung) LU, Pont H, Eichkogel,

37.5 x
b Selbes Exemplar, 19 X

Fig. 9 Gleiche Art, LU, Pont H, Eichkogel, 19 x
Fig. 10 Gastrocopta (A lbinula) acuminata acuminata  ( K l e i n ), LU, Pont G/H, Velm, 19 X
Fig. 11 Gastrocopta (A lbinula) acuminata larteti ( D u p u y ) , LU, Pont H, Eichkogel, 19 x
Fig. 12 Gastrocopta (Albinula) edlaueri ( W e n z ) , LU, Pannon D ,  Leobersdorf (Ziegelei), 19 X
Fig. 13 Gastrocopta (Sinalbinula) obstructa ferdinandi  ( A n d r e a e ), LU, Pont G/H, Velm, 19 X
Fig. 14— 15 Vertigo (Vertigo) protracta suevica  G o t t s c h i c k  und W e n z , ED, Pont H, Eichkogel, 19 X  

Fig. 16— 17 Gastrocopta (Sinalbinula) nouletiana  ( D u p u y ) , LU, Pont H, Eichkogel, 19 X  

Fig. 18— 19 Gleiche Art (besonders großwüchsige Formen), LU, Pont G/H, Velm, 19 X 

Fig. 20 Gastrocopta (? Sinalbinula) fissidens infrapontica  W e n z  (Holotypus ?), ED, Pannon B/C,
Leobersdorf (Schottergrube), 19 x 

Fig. 21 Gleiche Art, ED, Pannon E, Vösendorf, 19 x
Fig. 22 Gastrocopta (Sinalbinula) nouletiana  ( D u p u y ) , TO, Pannon D ,  Leobersdorf (Ziegelei), 19 X  

Fig. 23— 24 Gastrocopta (Sinalbinula) serotina  L o z e k , LU, Pannon D ,  Leobersdorf (Ziegelei), 19 X  

Fig. 25 Gastrocopta (Vertigopsis) meijeri S c h l i c k u m , LU, Pont G/H, Velm, 19 x 
Fig. 26a Gleiche Art, LU, Pont G/H, Velm, 19 x

b Selbes Exemplar (Mündung), 37,5 X
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  3 (Rasterelektronenmikroskop)

Fig. 1 Abida costata  n. sp. (Holotypus), PA, Pannon D, Leobei’sdorf (Ziegelei), 7,5 X

Fig. 2a Abida schuebleri ( K l e i n ) , LU, Pont H, Eichkogel, 7,5 x
b—c Selbes Exemplar (Anfangswindungen), 19 x

Fig. 3 Gleiche Art (Palatalzähne) 19 x
Fig. 4 Pxipilla (Gibbidinopsis) rathi ( S a n d b e r g e r ) , TO, Pont H, Eichkogel, 19 x
Fig. 5— 7 Leiostyla (Leiostyla) austriaca  ( W e n z ) , LU, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 19 X  

Fig. 8 Gleiche Art (juveniles Exemplar), TO, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 19 X  

Fig. 9a Argna (Argna) suemeghyi ( B a r t h a ), LU, Pont G/H, Velm, 19 x 
b Selbes Exemplar (Mündung), 37,5 x

Fig. 10—11 Gleiche Art, LU, Pont G/H, Velm, 19 x
Fig. 12a—c Vallonia costata (O. F. M ü l l e r ) , TO, Pont H, Eichkogel, 19 X  

Fig. 13a—c Vallonia subpulchella  ( S a n d b e r g e r ), LU, Pont H, Eichkogel, 19 x 
Fig. 14 Acanthinula trochulus ( S a n d b e r g e r ) , PA, Pont H, Eichkogel, 19 x
Fig. 15a—b Spermodea puisseguri  S c h l i c k u m  und T r u c , LU, Pannon D, Leobersdorf Ziegelei, 19 X
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  4 (Rasterelektronenmikroskop)

Fig. la —c Strobilops (Strobilops) pappi  S c h l i c k u m , LU, Pont G/H, Velm, 19 x
Fig. 2a—c Stropilops (Strobilops) tiarula  ( S a n d b e r g e r ), LU, Pannon D ,  Leobersdorf (Ziegelei), 19 X
Fig. 3 Gleiche Art (Palatalleisten), LU, Pannon B/C, Lanzendorf, 19 x
Fig. 4a—c Punctum  (Punctum ) pygmaeum propygmaeum  A n d r e a e , LU, Pont G/H, Velm, 19 x
Fig. 5a Gleiche Art, LU, Pont G/H, Velm, 19 x

b Selbes Exemplar (Anfangswindungen), 75 X  

Fig. 6a—c Discus (Discus) pleuradrus  ( B o u r g u i g n a t ) , LU, Pont G/H, Velm, 7,5 X  

Fig. 7 Gleiche Art (Anfangswindungen), LU, Pont G/H, Velm, 37,5 X  

Fig. 8 Ena  sp., TO, Pont H, Eichkogel, 7,5 X
Fig. 9— 10 Papyrotheca mirabilis  B r u s i n a , PA, Pannon B/C, Leobersdorf (Schottergrube), 7,5 X  

Fig. 11a Gleiche Art, PA, Pannon B/C, Leobersdorf (Schottergrube), 37,5 X
b Selbes Exemplar, 19 X

Fig. 12 Succinea  sp., LU, Pont H, Eichkogel, 19 x
Fig. 13— 14 Succinea (Succinella) oblonga D r a p a r n a u d , LU, Pannon B/C, Hauskirchen, 7,5 X
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  5 (Rasterelektronenmikroskop)

Fig. la —b Sem ilim ax intermedins  ( R e u s s ) , LU, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 7,5 X  

Fig. 2 Gleiche Art, TO, Pannon B/C, Leobersdorf (Sandgrube), 7,5 X  

Fig. 3 Gleiche Art, LU, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 7,5 X
Fig. 4a—b Vitrea (Vitrea) procrystallina steinheimensis  G o t t s c h i c k , LU, Pannon D, Leobersdorf 

(Ziegelei), 19 x
Fig. 5a—c Perpolita disciformis  n. sp. (Holotypus), NHM (Molluskenabteilung), Pont G/H, Velm, 

7,5 X
Fig. 6 a—c Zonitoides schaireri S c h l i c k u m , LU, Pont G/H, Velm, 7,5 x
Fig. 7a—c Vitrea (Vitrea) procrystallina steinheimensis  G o t t s c h i c k , LU, Pont H, Richardshof, 19 x
Fig. 8a—c Vitrea (Vitrea) subrimatula  W e n z  (Holotypus), ED, Pannon B/C, Leobersdorf (Schotter­

grube), 19 X
Fig. 9a—b L im ax  sp. (kleine Art), LU, Pont H, Eichkogel, 7,5 X  

Fig. 10a—b Lim ax  sp. (große Art), LU, Pont F, Götzendorf, 7,5 X  

Fig. 11a—b M ilax  sp., LU, Pont H, Eichkogel, 7,5 X
Fig. 12a M ilax  sp. (Unterseite), LU, Pont H, Eichkogel, 7,5 X

b—c Selbes Exemplar (Ausschnitte aus der Unterseite), 75 x 
Fig. 13a—b, 14a—b Arion  sp., LU, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 19x
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  6

Fig. la —c Aegopis  (Pontaegopis  n. subgen.) laticostatus ( S a n d b e r g e r ) , LU, Pont F, Götzendorf, 2 x
Fig. 2a— c Oxychilus (Oxychilus) procellarius (Jooss), PA, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 4 x
Fig. 3 Pomatias conica ( K l e i n ) , LU, Pont H, Richardshof, 4 x
Fig. 4a—c, 6a— c Aegopinella orbicularis ( K l e i n ) , LU, Pont F, Götzendorf, 4 x
Fig. 5a— c Gleiche Art, TO, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 4 x
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  7 (Rasterelektronenmikroskop)

Fig. 1 Cecilioides (Cecilioides) aciculella  (San dber g er), LU, P ont H , Eichkogel, 7,5 x
Fig. 2 Fortuna clairi Schlickum und Strauch , LU, Pont H , Eichkogel, 7,5 x
Fig. 3a— c Helicodiscus roemeri A n d r e a e , LU, P ont H , Eichkogel, 19 x
Fig. 4a— c Gleiche Art, LU, P ont H , Eichkogel, 7,5 X

d Selbes Exem plar (Anfangswindungen), 19 X  

Fig. 5 Aegopis (Pontaegopis  n. subgen.) laticostatus (S a n d b erg er) (Anfangswindungen), LU,
P ont F, Götzendorf, 7,5 X 

Fig. 6 Gleiche Art (Protoconch), LU, P ont F, Götzendorf, 19 X

Fig. 7 ?Nordsieckia fischeri pontica  n. ssp. (Teil der oberen Spira), LU, Pont H, Eichkogel, 19 X
Fig. 8a—b Nordsieckia fischeri pontica  n. ssp. (Holotypus), PA, Pont H, Eichkogel, 7,5 X

c Selbes Exemplar (Mündung), 19 X  

Fig. 9 Gleiche Art, leider beim Fotografieren zerstört, Pont G/H, Velm, 19 x
Fig. 10— 12 Gleiche Art (Paratypen), PA, Pannon B/C, Leobersdorf (Sandgrube), 19 X  

Fig. 13 Clausilia voesendorfensis ( P a p p  und T h e n i u s ) (Holotypus, Mündung), NHM, Pannon E, 
Vösendorf, 19 X

Fig. 14a Clausilia strauchiana  N o r d s i e c k  (Nackenwulst), LU, Pont H, Eichkogel, 7,5 X  

b Selbes Exemplar (Mündung), 19 X 

Fig. 15 Pseudoleacina eburnea ( K l e i n ), LU, Pont G/H, Velm, 7,5 x 
Fig. 16 Gleiche Art, TO, Pannon D, Leobersdorf (Heilsamer Brunnen), 7,5 X  

Fig. 17a— b Testacella  sp., TO, Pannon B/C, Leobersdorf (Sandgrube), 19 X
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  8

Fig. 1 Triptychia (Milneedwardsia) lageti schultzi n. ssp. (Paratypus), NHM (Molluskenabtei­
lung), Pont F, Götzendorf, 2 x  

Fig. 2 Gleiche Art (Holotypus, Mündung), NHM (Molluskenabteilung), Pont F, Götzendorf, 2 x
Fig. 3 Gleiche Art (Paratypus, Innenlamellen), NHM (Molluskenabteilung), Pont F, Götzen­

dorf, 2 x
Fig. 4 Gleiche Art (Paratypus, Anfangswindungen), NHM (Molluskenabteilung), Pont F, Göt­

zendorf, 4 x
Fig. 5 Triptychia ( Triptychia) leobersdorfensis ( T r o l l ) , PA, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 2 X
Fig. 6 Gleiche Art, LU, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 4 x
Fig. 7 Triptychia (Trip tychia) limbata  (S a n d b e r g e r ) n. ssp. (Mündung), TO, Pannon B/C,

Leobersdorf (Schottergrube), 4 x
Fig. 8a— b Triptychia  (n. subgen.) n. sp., LU, Pont G/H, Velm, 4 x  
Fig. 9a—c, 10a— c Helicigona wenzi Soos, LU, Pont F, Götzendorf, 4 x
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  9

Fig. la —( 
Fig. 2 a—<

Fig. 3 a— <

Helicigona atava  W e n z , TO, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 4 x

K lik ia  (A pu la ) coarctata planispira  n. ssp. (Holotypus), NHM (Molluskenabteilung), 
Pannon B/C, Lanzendorf, 4 x
K lik ia  (Steklovia) magna  n. sp. (Holotypus), NHM (Molluskenabteilung), Pont F, Göt­
zendorf, 4 x
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  10

Fig. la —c K likia  (K lik ia ) trolli n. sp. (Holotypus), NHM (Molluskenabteilung), Pannon D, Leobers­
dorf (Ziegelei), 4 x

Fig. 2a—c K lik ia  (K lik ia ) kaeufeli W e n z ,  LU, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 4 x
Fig. 3a—c K lik ia  (A pu la ) goniostoma  ( S a n d b e r g e r ) ,  LU, Pont H, Eichkogel, 4 x
Fig. 4a—c K likia  (A pu la ) coarctata steinheimensis  Jooss, LU, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 4 x
Fig. 5a—b Tropidomphalus (Mesodontopsis) doderleini ( B r u s in a ) ,  LU, Pont Gr/H, Velm, 2 x
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  11

Fig. la , 2— 5 Unterseite pontischer Tropidomphali. Entwicklung von Tropidomphalus (Pseudo­
chloritis) zelli depressus  W e n z  z u  Tropidomphalus (Mesodontopsis) doderleini ( B r u s i n a ) 

Fig. la — b Tropidomphalus (Pseudochloritis) zelli depressus W e n z , LU, Pont F, Götzendorf, 2 x
Fig. 2 Übergang zwischen voriger Art zu Tropidomphalus (Mesodontopsis) doderleini ( B r u s i n a )

(Nabel geritzt), LU, Pont F/G, Stammersdorf (Rendezvousberg), 2 x  
Fig. 3 Wie vor (zum Vergleich), LU, mittleres Pont, Nyarad (Ungarn), 2 x
Fig. 4 Tropidomphalus (Mesodontopsis) doderleini ( B r u s i n a ), LU, Pont G/H, Angern, 2 x
Fig. 5, 6a—b Gleiche Art, LU, Pont G/H, Velm, 2 x
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  12

Fig. la —c Tropidomphalus ( Pseudochloritis) richarzi ( S c h l o s s e r ), LU, Pont G/H, Gols, 2 x

Fig. 2— 3 Gleiche Art, TO, Pont H, Eichkogel, 2 x
Fig. 4a— c Tropidomphalus (Pseudochloritis) gigas P a p p , LU, Pannon B/C, Lanzendorf, 2 x
Fig. 5 a—c Tropidomphalus (Pseudochloritis) zelli depressus  W e n z , LU, Pannon D, Leobersdorf

(Ziegelei), 2 x
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  13

Fig. la —c Cepaea (Cepaea) etelkae ( H a l a v a t s ), LU, Pont H ,  Öcs, 2 x  
Fig. 2a—c Gleiche Art, LU, Pont H ,  Eichkogel, 2 x
Fig. 3a—c Cepaea (Cepaea) bulla  n. sp. (Holotypus), NHM (Molluskenabteilung), Pont F, Götzen­

dorf, 2 x
Fig. 4 Tropidomphalus (Pseudochloritis) gigas P a p p , LU, Pannon B/C, Lanzendorf, 2 x
Fig. 5a—c Galactochilus leobersdorfensis (T r o l l ), NHM, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 2 x
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  14

Fig. 1— 7  Cepaea (Cepaea) etelkae ( H a l a v a t s ) , LU, 2 x

Fig. la —c Pont G/H, Velm
Fig. 2 a—c Pont G/H, Velm
Fig. 3 a—c Pont F, Götzendorf
Fig. 4a—c Pannon E, Hennersdorf
Fig. 5 Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei)
Fig. 6 Pannon B/C, Lanzendorf
Fig. 7 a—c Pannon B/C, Lanzendorf
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  15

Fig. la — c Leucochroopsis kleini ( K l e i n ) , LU, Pont G/H, Velm, 4 x  
Fig. 2a— c Gleiche Art, LU, Pannon D, Leobersdorf (Ziegelei), 4 x
Fig. 3a Bohrspuren an Vertiginidae (ohne Deutung) (Rasterelektronenmikroskop), LU, Pont G/

H, Velm, 75 X  

b Selbes Exemplar, 375 X  

Fig. 4 Bohrspuren an Landschneckenschale (ohne Deutung) (Rasterelektronenmikroskop), LU,
Pont G/H, Velm, 75 x

Fig. 5 Bohrspuren an Perpolita disciformis n. sp. (ohne Deutung) (Rasterelektronenmikroskop),
LU, Pont G/H, Velm, 37,5 X
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E r k lä r u n g  zu T a fe l  16 (Rasterelektronenmikroskop)

Fig. 1 Landschneckenei, LU, Pont G/H, Velm, 50 x
Fig. 2a Landschneckenei (Oberfläche), LU, Pont G/H, Velm, 500 X

b Selbes Exemplar, 50 x
Fig. 3 Landschneckenei (auf die Längsachse gestellt), LU, Pont G/H, Velm, 50 X
Fig. 4  Tropidomphalus (Pseudochloritis) zelli depressus W e n z  (Anfangswindungen), LU, Pont F,

Götzendorf, 19 X
Fig. 5 Tropidomphalus (Pseudochloritis) gigas P a p p  (Anfangswindungen), LU, Pannon B/C,

Lanzendorf, 7,5 x
Fig. 6  Leucochroopsis kleini  ( K l e i n ) (Ausschnitt der Unterseite der letzten Windung), LU, Pan­

non D, Leobersdorf (Ziegelei), 19 x  
Fig. 7 K likia  (Steklovia) magna  n. sp. (Anfangswindungen), LU, Pont F, Götzendorf, 19 X
Fig. 8 Helicigona wenzi Soos (Anfangswindungen), LU, Pont F, Götzendorf, 19 x
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